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78. Jahrgang 


m heutigen erſten Jahrestage des Todes 
Karſchall Pilſudſkis bringen alle Regierungs: 
blätter auf der erſten Seite Erinnerungsar⸗ 
el an den großen Marſchall. Die national⸗ 
ratiſche Preſſe erwähnt den Todestag 
nicht. oder bringt nur kurze Mitteilun⸗ 
gen über die Trauerveranſtaltungen. 
Am Montag fand unter dem Vorſitz des 
Qinifterpräfidenten Koscialkowſti eine 
des Miniſterrats ſtatt, auf der zwecks 
rung Marſchall Pilſfudſkis folgender Be⸗ 
"N t wurde: 
„Der Miniſterrat, der die Enfwidlung 
der Erde, die dem Herzen Józef Pilſud⸗ 
ſkis ſteis am nächſten geſtanden hat, im 
Auge hat, beſchloß, durch Hilfeleiſtung 
am die Bevölkerung des Wilna-Gebiets 
Bau von hundert neuen Volks- 
ſchulen auf den Namen des Marſchalls 
Pifudffi innerhalb des Jahres 1936/37 
zu verwirklichen. Die notwendigen Bau- 
mittel und Gelder werden im Laufe des 


eee zur B ung geſtellt. 
beſchloß der Min 


5 


— Wohl der Republik * 
m er 5 
weilreichenden Gedanken e Mar- 


thoi Piſſudfkis die aktive Politik der 
turelten und wirkſchafklichen Entwick⸗ 
lung der Oſigebiete zu feſtigen.“ 
Ferner beſchloß der Miniſterrat in Aus⸗ 
i ng des vor enan Beſchluſſes unver⸗ 
Vc zur Beendigung der Arbeiten an den 
j dnungen zu ſchreiten, deren Ziel es ift, 
kulturellen und wirtſchaftlichen Stand 
Oſtgebiete zu heben. Noch in dieſer Woche 
z ſich ein weiterer Miniſterrat mit dieſen 
Stagen befaſſen. 


der Siaatspräfident in Wilna 


Warſchau, 11. Mai. Am Montag abend 
gaben fih der Staatspräfident, Miniſter⸗ 
dent Koscialkowfki und mehrere Mit- 
deder der Regierung Wilna, um an 
Aach dortigen Feierlichkeiten teilzunehmen 
der Generalinſpekteur des Heeres, Ge⸗ 
H z: smigty, reiſte nach Wilna ab. 
e e 
retäre viele ve Staatsbe⸗ 
„ſowie die Generalität. 
Krakau dagegen fuhren der ſtellver⸗ 
dag dige be e Kwiatkowſki und 
e . z 
 Reralitär r Regierung und der Ge 
itt e der m 


Montag nachmittag beſucht⸗ 
deten weilende Biſchof Hlond in Begleitung 
Metropoliten Sapieha den Sarkophag 
rſchall Pilfudfkis auf dem Wawel. 


0 
Gern den Straßen ein feierliches Bild. In den 
Aachen find die Schaufenſter mit Flor aus- 
a und Bilder des Marſchalls Piſſudſki 
Be. Am frühen Morgen erfolgte das 


D die Straßen der Stadt. 
e Blätter des ſogenannten Piſſudſki⸗Lagers 
leg Trauerrand erſchienen und bringen 
i des großen Marſchalls. In Erinnerungs- 
deln wird darauf hingewieſen, daß es 
ein 


bey ai des Marſchalls war, daß ſein 
Mu Hammen mit den Gebeinen ſeiner 
Kutter auf dem Wilnaer Heldenfriedhof 
un ruhen ſolle 
Gee diejer Wunſch heute bei den Feierlich⸗ 
gutt der Militärkreiſe. „Polfta Zbrojna“ 
heute jei ein Tag der Erinnerung und 


heſtens am Donnerstag erfolgen. Dieſe Ernen⸗ 


chwarze Trauerfahnen 


cken. Dumpfe Trommelwirbel hallten 


in Wilna ſeine Erfüllung finde. Das 
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Poznan (Polen), Mittwoch, 13. Mai 1936 


Der erſte Todestag Pilſudſkis 


Die Trauerfeiern — Bau von 100 Volksſchulen zu Ehren des Marſchalls 


des Gedenkens, aber ſchon morgen werde die 
Tat wieder in ihre Rechte eintreten müſſen, 
damit das Teſtament Pilſudſkis erfüllt werde. 
Auf dem Wege des Soldatentums habe Jöszef 
Pilſudſki geſiegt und der heutigen Generation 
einen freien Staat und ſeine Wehrkraft hinter⸗ 
laſſen zugleich mit dem Befehl, angeſtrengt zu 
arbeiten, um die jahrhundertealten Verſäum⸗ 
niſſe nachzuholen und Polen eine gewichtige 
geſchichtliche Rolle zu ſichern. 
Die Trauerfeierlichkeiten des Senats 


begannen geſtern abend mit einem feierlichen 
Totenappell auf dem Lukiſki⸗Platz. Dem Appell 
ging ein Trauerzapfenſtreich und Fackelzug 
voraus. Auf dem Vukſſki⸗Platz waren die 
Standarten und Fahnenpoſten aller polniſchen 
Militärabteilungen angetreten, ferner die 
Fahnen der militäriſchen Vorbereitungsver⸗ 
bände, der Verbände ehemaliger Kämpfer, der 
Pfadfinder und vieler anderer. Im Lichte 


Polen kündigt den Handelsvertrag 
| mit Frankreich 


Warſchau, 12. Mai. Die polniſche Regie- 
rung hat den polniſch-franzöſiſchen Handels- 
vertrag gekündigt. die Verhandlungen 
wegen des neuen Vertrages ſollen bereits in 
den nächſten Tagen beginnen. 


Die Kündigung erfolgte mit zweimonatiger 
Friſt, ſo daß der bisherige Vertrag noch bis 
zum 10. Juli gültig iſt. Er wurde im Jahre 
1924 abgeſchloſſen. Seinen Wert hatte er be⸗ 
reits ſeit längerer Zeit verloren, da Frank⸗ 
reich ſchon ſeit mehreren Jahren das Kon⸗ 
tingentſyſtem eingeführt hatte. Eine Revi⸗ 
ſion des Vertrages und ſeine Angleichung an 
die veränderten Bedingungen des Warenaus⸗ 
tauſches ſind ſeit langem notwendig. Die 
neuen Verhandlungen ſollen in den erſten 
Tagen des Juni nach Eintreffen des neuen 
franzöſiſchen Handelsattaches in Warſchau 
aufgenommen werden. 


Um die Nachfolge Koc 


Wie die polnische Preſſe berichtet, wird die 
Ernennung des Präſes der Bank Polſki an 
Stelledes zurückgetretenen Miniſters Koc frü⸗ 


nung hängt mit der Rückkehr des General⸗ 
88 der Bank Polſki Dr. Leon Baraniti 
zuſammen, der gegenwärtig auf einer Kon⸗ 
ferenz der Notenbankleiter in Baſel weilt. 
Außerdem ſteht einer Ernennung die Mb- 
weſenheit des Staatspräſidenten, des Mini⸗ 
ſterpräſtdenten und des ſtellvertretenden Mi⸗ 
niſterpräſidenten aus Warſchau im Wege. 
Die Namen der als Nachfolger Koc' in Er⸗ 
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Leon Blum umwirbt die Kommunisten 


Moskau erſtrebt außerhalb der Regierung ein miniſterium der Maſſen 


Paris, 11. Mai. Am Montag nachmittag 
begannen in Paris um 2.30 Uhr die erſten 
Schritte zur Regierungsbildung. Der Aus⸗ 
ſchuß der Sozialiſtiſchen Partei trat unter 
dem Vorſitz Leon Blums zuſammen und ver⸗ 
faßte die Briefe, die an die Gewerkſchaften 
und an die Kommuniſten gerichtet wurden, 
um ihre Teilnahme an der Regierung arzu- 
regen. Gleichzeitig fanden am Montag nach⸗ 
mittag neue Beſprechungen Leon Blums mit 
Daladier und dem kommuniſtiſchen Abgeord⸗ 
neten Thorez ſtatt. Die Frage, ob die neue | 
Koalition mit oder ohne Kommuniſten ver- 


brennender Jolzſtöße wurden die Namen der 
Aufſtändiſchen von 1863 verleſen, die auf dem 
Lukiſki⸗Platz hingerichtet worden ſind, und die 
Namen der Soldaten, die 1919 und 1920 bei 
der Einnahme und Verteidigung Wilnas ge⸗ 
fallen find. Zum Schluß nannte der Komman⸗ 
dant des Appells nach einem Trauerwirbel den 
letzten Namen: „Der erſte Marſchall Polens, 
Józef Pilſudſti“, und der Offizier vom Dienſt 
antwortete laut über den ſchweigenden Platz: 


„Er ſtarb körperlich, aber er lebt in unſeren 
Herzen und wird ewig leben“. 


Die Truppen präſentierten, aus der Ferne hörte 
man den Ehrenſalut von 21 Schüſſen. 


In der Thereſienkirche fand gleichzeitig ein 
Trauergottesdienſt ſtatt, wobei in Anweſenheit 
der nächſten Familien mitglieder die Niſche ge- 
öffnet wurde, in der ſich die Urne mit dem 
Herzen des Marſchalls befand. 


wägung gezogenen Perſönlichkeiten werden 
vom Finanzminiſterium ſtreng geheim gehal⸗ 
ten. Genannt werden in eingeweihten Krei⸗ 
ſen der ehemalige Handelsminiſter Görecki 
und der Vizeſejmmarſchall Dr. Byrka. 


Aus der Radikalen partei 


ausgetreten 


Warihan, 12. Mai. Der ehemalige Finanz⸗ 
miniſter Czechowicz ift aus der Polniſchen Ra- 
dikalen Partei ausgetreten, die er ſelber ſeiner⸗ 
zeit zuſammen mit dem Botſchafter Filipowicz 
gegründet hatte. 8 


14 Ortsgruppen der DB 
aufgelöſt 


Die Ortsgruppen der Deutſchen Vereinigun 
in Honi uſchen, Kotowſti und Deutſchdor 
im 1 Oſtrowo, die ſeinerzeit ſuspendiert 
worden find, wurden jetzt aufgelöſt. 

Ferner teilt der Staroſt des Kreiſes Kempen 
der Polniſchen Telegraphenagentur zufolge mit, 
er habe folgende zehn Ortsgruppen der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung. die ſeinerzeit ſuspendiert 
wurden, Un: Kempen, Reichthal, Schild» 
berg, Türkwi Winden era Tſchermin, Müh⸗ 
lengrund, Kaliſztowice Kaliſtie, Fürſtlich Neu- 
dorf und Mangſchütz. Damit haben alle Orts⸗ 

tuppen der Deutſchen Vereinigung im Kreiſe 

empen aufgehört zu beſtehen. 
Wie uns hierzu von der Deutſchen Vereini⸗ 
gung mitgeteilt wird, werden in allen genann⸗ 
ten Fällen Berufungen eingelegt. 


wirklicht werden ſoll, wird jetzt wohl bald 
entſchieden ſein. er y 


Paris, 12. Mai. Nachdem Léon Blum am 
Sonntag vom Landesrat der Sszialiſtiſchen 
Partei das Mandat bekommen hatte, ſich über 
die Frage der Regierungsbildung ſowohl mit 
den Volksfront⸗Parteien wie mit dem marxiſti⸗ 
ſchen Gewerkſchaftsverband in Verbindung zu 
ſetzen, hat er am Montag dem Gewerkſchafts⸗ 
verband und der kommuniſtiſchen Partei ein 
Schreiben zugehen laſſen, in dem zur Beteili⸗ 
gung an der Regierung aufgefordert wird. 


fir. 111 


Der Brief an die Kommuniſten iſt beſonders 
eindringlich gehalten. Der Zuſammenſchluß 
während der Wahl, ſo heißt es in dem Brief, 
müſſe auch nach dem Siege fortbeſtehen. Alle 
Parteien der Volksfront müſſen in der Regie⸗ 
rung vertreten ſein. In einer Nichtbeteiligung 
würden die Wähler ein Zeichen der Uneinigkei, 
ſehen. 

Es ijt jedoch damit zu rechnen, daß ſowohl dir 
Kommuniſten wie der marxiſtiſche Gewerk⸗ 
ſchaftsverband die Aufforderung ablehnen wer: 
den. Die Gewerkſchaftler dürften ſich darauf 
berufen, daß die Richtlinien dem Gewerkſchafts⸗ 
leiter leine unmittelbare Beteiligung an der 
politiſchen Geſchäften geſtatten. Sie werden ſich 
aller Vorausſicht nach zu einer engen Zuſam⸗ 
menarbeit bereit verſtehen, vor allem im Hin⸗ 
blick auf ein großzügiges Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
programm. 

Die Antwort der Kommuniſten wird bereit; 
täglich durch die Leitartikel der „Humanité“ 
vorweggenommen. Auch heute erklärt das 
Blatt wiederum, daß ſie die neue Regierung 
mit aller Kraft unterſtützen, ſich aber nicht an 
ihr beteiligen werden. 


An der Seite der Regierung und dieſe 
unterſtützend würden die Kommuniſten 
außerhalb der Regierung eine Art 
Miniſterium der Maſſen bilden unter 
Mitarbeit der Elemente der Volks⸗ 
front, die in den Ausſchüſſen organi- 
; fiert jeien. 

Dieſe Ausſchüſſe der Volksfront, denen die 
Kommuniſten jo große Bedeutung beilegen, ers 
regen das heftige Mißtrauen des „Figaro“. 
Das Blatt ſieht in ihnen das Vorſpiel zur Auf⸗ 
ſtellung von Sowjets. Außerdem habe der ſozia⸗ 
liſtiſche Abgeordnete Zyromſki von der Bildung 
eines leitenden Ausſchuſſes geſprochen, der 
ſeltſam an das ruſſiſche Komitee erinnere. Die⸗ 
ſer Direktionsausſchuß ſei eine unverhüllte 
Drohung für das Parlament und für die gegen: 
wärtige Ordnung der Dinge. i 


England braucht Freiwillige 
Ein Appell Lord Hailſhams an die Jugend 


London, 12. Mai. Der frühere Kriegsminiſter 
und jetzige Lordkanzler Lord Hailſham 
richtete in einer Rede einen neuen Appell an 
die Jugend Großbritanniens, ſich freiwillig der 
Territorialarmee zu ſtellen. 


England allein unter den großen Nationen 
der Welt verlaſſe ſich auf ſeine Milizarmee. 


Die Jugend ſollte h freiwillig zur militärh 
ſchen 1 melden, was kein allzu großes 
Verlangen jei, da man nicht die beiten Jahre 
des Lebens für den militäriſchen Dienſt fordere, 
ſondern nur die Aufgabe einer gewiſſen per⸗ 
jönlichen Freiheit. was notwendig fei, um die 
Jugend fähig zu machen, England zu verteidi⸗ 
en, wenn jemals die Zeit eines Krieges 
ommen ſollte. 

Die auf dem linken Flügel der Arbeiteroppo⸗ 
ſition ſtehende Abgeordnete Ellen Wilkinſon 
wird am Mittwoch an die Regierung die For⸗ 
derung richten, eine Erklärung darüber abzu⸗ 
geben, ob fie beabſichtige, irgendwelche Vor- 
ſchläge für 

Einführung der Wehrpflicht 
im Parlament vorzulegen, falls die gegen 
wärtige Werbeaktion für das ſtehende Heer 
und die Territorialarmee fehlſchlagen ſollte. 


Das Kriegsminiſterium hat kürzlich bereit 
eine Erklärung ee daß die Einführung 
der allgemeinen hrpflicht nicht beabſichtig! 
fei. Die Forderung eines Teiles der Labor- 
Abgeordneten zielt aber darauf ab, die Regie 
rung darauf E auch zukünftig eim 
zwangsmäßige militäriſche Ausbildung nicht in 
Betracht zu beziehen. 


Konſervative engliſche Abgeordnete 
für Fortfegung der Sanktionen 
London, 12. Mai. Eine Anzahl konſer 
vativer Abgeordneter hat einen Parlaments⸗ 
antrag unterzeichnet, der für die Fortſetzung 
der Sanktionen gegen Italien eintritt. Das 
Parlament folle die Aufrechterhaltung tollet 
tiver Sanktionen gegen den Angreiferſtaat 

billigen. 


Doſener Tageblatt + 


Rafstagung im Zeichen völliger Berwirrung 


Abeſſinienkonflilt auf die Tagesordnung gefegt - Italien beſlreilel Abeſſinien den Ratsfig 


Genf, 11. Mai. 


Um 5 Uhr verſammelte ſich der Rat unter 
dem Vorſitz Edens zu der vertraulichen 
Sitzung, die wie üblich die Tagung einleitete. 

Als der Präſident nach Beginn der Sitzung 
fragte, ob der Abeſſinien-Konflitt auf die 
Tagesordnung geſetzt werden ſolle, erklärte 
Varon Alpiſi, 

die italienische Delegation tünne die Mn- 

meſenheit eines ſogenannten Vertreters 

Abejjiniens in der Ratsſitzung nicht an: 

laſſen. 
Es beſtehe in Abeſſinien keinerlei ſtaatliche 
Organiſation, die einzige Souveränität fei 
diejenige Italiens. Unter dieſen Umſtänden 
jei eine Debatte über den abeſſiniſch-italieni⸗ 
ſchen Konflitt gegenſtandslos, und er werde 
nicht daran teilnehmen. 
Hiernach verließ Baron Aloiſi den 
Sgal, 

Nach einer lurzen Antwort Wolde Mgriams 
erklärte Eden, es handele ſich hier nur um 
eine Frage des Verfahrens. Er richtete an die 
Mitglieder die Frage, ob der Konflikt auf die 
Tagungsordnung geſetzt werden ſolle. Der 
Vertreter Däne marks, Munch, und der Spa- 
nier Madariaga erklärten ſich ausdrücklich da⸗ 
für. Eine gegenteilige Auffaſſung wurde nicht 
laut, und es wurde demge mäß beſchloſſen, die 
Frage auf die Tagesordnung zu ſetzen. Damit 
war der Zwiſchenfall erledigt, Baron Aloiſi 
nahm an der öffentlichen Sitzung, in der andere 
Fragen behandelt wurden, teil. 

Die Anweſenheit unge wöhnlich zahlreicher 
Preſſevertreter zeugt von dem geſpannten 
Intereſſe, mit dem man erwartet, was mäh- 
rend dieſer Tagung, die im Zeichen völliger 
Verwirrung und Unklarheit beginnt, hinter 
den Kuliſſen für kommende Entſcheidungen 
vorbereitet wird. 

Beim Generalſekretär iſt inzwiſchen ein 
Telegramm des Negus eingelaufen, worin er 
ſeine Abreiſe mit der Kriegführung Italiens 
begründet und erklärt, daß er ſeine Souveräni⸗ 
tätsrechte und feine Mitgliedſchaft voll auf- 
rechterhalte. 


Die nichköffenlliche Ralsſitzung 


Genf, 11. Mai. Die Ausſprache in der nicht⸗ 
öffentlichen Sitzung des Völkerbundrates 
über die abeſſiniſche Angelegenheit entwickelt 
ſich im Anſchluß an die Tagesordnung, deren 
vorletzte Punkt wiederum der „Konflikt zwi⸗ 
jhen Italien und Abeſſinien“ war. Baron 
Aloiſi erklärte, daß er zu der Aufnahme die: 


| 


fes Punktes auf die Tagesoränung eine Er: 
klärung abzugeben habe. Auf Aufforderung 
Edens als Ratspräſident nahm der abeſſini⸗ 
Ihe Vertreter Wolde Mariam am Ratstiſch 
Platz. 

Hierauf gab Algiſi die bereits gemeldete 
Prateſterklärung ab, worauf er den Saal 
verließ. > 

Wolde Mariam erklärte, daß 

Abeſſinien als Völkerbundmitglied nicht 

der Angreifer, ſondern das Opfer eines 

Angriffes 
ſei. Es habe keine internationalen Geſetze 
verletzt und bleibe dem Völkerbund treu. 


Eden wies darauf hin, daß es ſich nur um 
die Feſtſetzung der Tagesordnung handele. 
Der Rat habe nun ſeine Entſcheidung zu 
treffen, ab der Punkt auf der Tagesordnung 
bleiben ſolle. Er als Ratspräſident ſei der 
Meinung, daß die Frage auf der Tagesord⸗ 
nung zu bleiben habe. Dieſer Auffaſſung 
ſchloſſen ſich der ſpaniſche Vertreter und der 
däniſche Außenminiſter an. Der Rat beſchloß 
dementſprechend. Dieſer förmliche Beſchluß 
ändert jedoch nichts an dem Willen aller Be⸗ 
teiligten, die Ausſprache zur Sache von der 


jetzigen auf die nächſte Ratstagung zu ver⸗ 
tagen. Zu dieſer Vertagung wird wahrſchein⸗ 
lich Frankreich die Initiative ergreifen. 


Vertagung der Frage 
auf Mitte Juni? 


Genf, 11. Mai. In engliſchen Kreiſen wird 
der Beſchluß des Pölkerhundrates, den italie- 
niſch⸗aheſſiniſchen A da auf ſeiner Tages⸗ 
ordnung zu belaſſen, dahin ausgelegt, daß nach 
Auffaſſung des Rates 

1. noch eine abeſſiniſche Regierung und 

2. eine abeſſiniſche Souveränität beſtehe. 
Auch hat man aus den Unterredungen Edens 
mit den Vertretern der verſchiedenen Mächte 
und Mächtegruppen die Ueberzeugung gewonnen, 
daß alle maßgeblichen Ratsmitglieder für die 
Foridauer der Sanktionen ſind. 

Die Vertagung der abeſſiniſchen Frage auf 
Mitte Juni ſoll vom Rat Dienstag nachmittag 
heſchloſſen werden. 

Hinſichtlich der gleichfalls auf der Fages- 
ordnung ſtehenden Locarnofrage wird man fih 
mit der Feſtſtellung begnügen, daß die erwartete 
Mitteilung der Locarnomächte, die die Grund⸗ 
lage der Erörterung bilden ſoll, nicht einge⸗ 
gangen iſt. 


Man hofft auf den „heiligen Geiſt“ 


Pariſer Preſſeſtimmen 


Paris, 12. Mai. Nach dem erſten Tage der 
heiklen Genfer Beratungen ſtellt die Pariſer 
Preſſe feſt, daß zwar das Unbehagen am Sitze 
des Völkerbundes leineswegs verſchwunden ſei, 
daß aber der erſte Tag ſehr viel ſchlimmer hätte 
auslaufen können. 


Daß Italien fih weigert, zuſammen » mit 
einem Vertreter eines „nicht mehr beſtehenden 
abeſſiniſchen Staates“ am Ratstiſch Platz zu 
nehmen, findet der „Figaro“ nur logiſch, chenjo 
logiſch jei es aber, daß der Völkerbund Whei- 
finien nicht als von der Landkarte verſchwun⸗ 
den anſehen könne. Da es zmwiſchen dieſer eniz 
gegengeſetzten Logik keine Verbin dungsmöglich⸗ 
keit gebe, hoffe man bis Mitte Juni auf den 
„heiligen Geiſt“, es ſei denn, daß es der neuen 
franzöſiſchen Regierung gelingen werde, aus 
der Säckgaſſe herauszukommen. 

Der Genfer Sonderberichterſtatter des Jazid: 
liſtiſchen „Populaire“ ijt über das Benehmen 
Italiens ſehr aufgebracht. Wieder einmal, 
ſchreibt er, habe man einen Beweis non der 

unglaublichen Dreiſtigkeit der itglieniſchen 
; Regierung 
Der Berichterjtatter iſt im übrigen 


erhalten, 


Das abeſſiniſche Bolk nicht gebändigt 


Eine abeſſiniſche Erklärung an alle Bölterbundmiiglieder 


Genf, 11. Mai. Der abeſſiniſche Vertreter 
beim Völkerbund hat an den Generalſekretär 
mit der Bitte um Weiterleitung an alle 
Mitgliedſtagten eine Erklärung gerichtet, in 
der er ſagt: Der Pakt ſei — A- und Arti⸗ 
kel 10 ſchmählich verletzt. Artikel 16 fei nicht 
angewandt worden, Die ae Krieger 
hätten nur mit einigen alten Waffen und un: 
genügender Munition kämpfen können. 


Die Bevölkerung und die Truppen Abeſ⸗ 

ſiniens ſeien in Verzweiflung geſtürzt 

worden durch die Verwendung von Gift- 

gafen und durch eine unüberſehbare 
Luftflotte. 

Die Notrufe der abeſſiniſchen Regierung hät: 
ten nicht vermocht, die aktive Zuſammenar⸗ 
beit der Unterzeichner des Paktes gegenüber 
dem Angreifer zuſtandezubringen. Die ita: 
lieniſche Regierung habe, jo ſagt die Erklä⸗ 
rung weiter, mehr als 50 Nationen heraus⸗ 
gefordert. Das abeſſiniſche Volk ſei nicht ge⸗ 
bändigt. 

Der größte Teil feines Gebietes wefllich 

uon feiner Hauptſladt jei noch frei und 

unabhängig. 

Es verteidige fidh 1 Die widerrecht⸗ 
liche und gemaltſame Beſetzung des anderen 
Teiles durch die italienische Armee anzuer⸗ 
kennen, lehne es ab. Die Erklärung ſchließt 
mit der Frage, oh fih der Völkerbund, der 
auch das Opfer des italieniſchen Angriffes 
ſei, vor der Gewalt beugen werde. 


Der Negus an den Bölferbund 


Der Negus hat unter dem 10, Mai aus Yeru- 
ſalem folgendes Telegramm an den Generalſelre— 
tär des Völkerbundes gerichtet: 

„Wir bitten Sie, den Mitgliedſtaaten folgen⸗ 
des jur Kenntnis bringen zu wollen: Wir haben 
beſchloſſen, den erſchöpfendſten, ungerechteſten 


und unmenſchlichſten Kriege der modernen Zeit 


l 


zu beenden, indem wir den Weg ins Ausland 
gingen, um die Ausrottung des aheſſiniſchen 
Volkes zu vermeiden und uns frei und friedlich 
der Erhaltung der tauſendjährigen Unabhängig- 
keit Abeſſiniens und den Grundſätzen der follei- 
tiven Sicherheit und der Heiligkeit dep inter- 
nationalen Verträge, die alle von Italien be⸗ 
droht ſind, widmen zu können. Von Anfang 
an haben wir alle Anſtrengungen unternommen, 
damit der Friede nicht geſtört werde. Wir 
haben unſeren Boden ehrlich verteidigt bis zu 
dem Augenblick, wo es durch den Gas regen, 
den Italien ausſchüttete, offenbar 
wurde, daß unfer Widerſtand nicht fortgeſetzt 
werden konnte, und daß auf jeden Fall ein 
ſolcher Widerſtand keine anderen Ergehniſſe als 
die Ausrottung des abeſſiniſchen Volkes haben 
könnte. Wir verlangen jetzt. daß der Völker⸗ 
bund ſeine Anſtrengungen fortſetzt, um die Ach⸗ 
tung der Völkerbundſatzung ſicherzuſtellen. und 
daß er beſchließt, keine Gebietsausdehnung oder 
Ausübung einer angeblichen Spuneränität, die 
fih aus einer widerrechtlichen Anwendung nan 
Waffengewalt und aus zahlreſchen Verletzungen 
internationaler Ber e Na zuzu⸗ 
laſſen. — Haile Selaſſie I., 


Kaiſer. 
Aufräumung in Addis Abeba 
Weitere vier Europäer ums Leben gelommen 


Asmara, 11. Maj. Die Aufröumungsarbeit 
in Addis Abeba ſchreitet fort. Hunderte von 
Eingeborenen⸗Leſchen, die in den Seitenſtraßen 
lagen und die Stadt zu verpeſten drohten, 
wurden auf Anordnung der italieniſchen Be⸗ 
hörden beſtattet. Italieniſche Abteilungen per- 
ſuchen ferner, verſchlepptes bzw. geſtohlenes 
Gut wicedr herbeizuſchaffen. 


Bei der Verteidigung des Hotels „Imperial“ 
gegen Banden ſind, wie erſt jetzt bekannt wird, 
nier Europäer ums Leben gekommen. Die 


Zahl der Opfer unter den Europäern ſcheint 
demnach bedeutend größer zu ſein, als man ur⸗ 


sprünglich glaubte. 2 


zur Genfer Ratstagung 


Paul⸗Boncgur in der nichtöffentlichen Nats- 
ſitzung nicht zufrieden. Er meint, daß Paul- 
Bencaur das Wort hätte ergreifen und erklä⸗ 


ren follen, daß der „Lanalismus“ nunmehr 

tot ſei. 

Der „Jour“, der die Schwierigkeiten fori- 
ſieht, meint, England 


er und wachſen 


Abeſſinienfragen im Unterhaus 


| Baldwins Antworten 


London. 11 Mai. Eine Flut von Anfragen 
über die Zukunft Abeſſiniens ging am Montag 
im Unterhaus über die Regierung. Für den in 
Genf weilenden Außenminiſter Eden antwortete 
Miniſterpräſident Baldwin. 


Auf eine Frage nach der Zuſammenſetzung der 
derzeitigen aheſſiniſchen Regierung erwiderte 
Baldwin. daß die heutige abeſſiniſche Regierung, 
foweit man das in London wiſſe, mit derjeni⸗ 
gen Regierung identiſch ſei, die vox der Mb- 
reiſe des Kaiſers Befinden habe. Der abejji- 
niſche Außenminiſter habe den Kaifer begleitet, 
während der Kriegsminiſter kürzlich an der 
Front gefallen ſei. 

Ein anderer wollte 
Außenminiſter Eden für Genf beſondere An⸗ 
weiſungen über die Anerkengang des gegen⸗ 
wärtigen abeſſiniſchen Vertreters erhalten habe, 
was Baldwin nerneinte. Der V 


rageſtellex wiſſen, ob 


. 85 Jertreter (ing: 
lands werde jeden abeſſiniſchen Vertreter un: 
hören, den der Pölkerbundrat in dieſer Eigen⸗ 
ſchaft annehme. 


UNE 


Unnötige Aufregung 
Keine Schließung polnifher Privat- 
ſchulen in Deutſchland 
Berlin. Die polniſche Preſſe hatte, zum Teil 
in großer Aufmachung, aus Berlin eine Nach⸗ 
richt verbreitet, nach der Reichskultusminiſter 
Ruſt eine Verfügung erlaſſen habe, durch die 
mit dem neuen Schuljahr in Deutſchland alle 
Privatſchulen mit Ausnahme der jüdiſchen 
Schulen zu beſtehen aufhören ſollen. Dies ſei 
ein Schlag gegen das Schulweſen der polnischen 
Minderheit, die in Deutſchland 59 private 
Volksſchulen beſitze, denn dadurch werde das 
volniſche Privatſchulweſen in Deutſchland voll- 
kommen vernichtet, und die polniſche Jugend ge⸗ 
wungen werden, deutſche Schulen zu beſuchen. 
Dem Berliner Vertreter der Polniſchen Tele⸗ 
graphenagentur wurde im Zuſammenhang mit 
dieſer Meldung pon maßgebender Seite folgende 
Arufklärung gegeben: 

Im Zuſammenhange mit den in der letzten 
Zeit verbreiteten Gerüchten, daß mit dem Bo 
ginn des neuen Schuljahres alle privaten Volks⸗ 
ſchulen in Deutſchland, mit Ausnahme der jüdi⸗ 
“en, geſchloſſen werden fallen, iſtzu bemerken, 
daß dieſe Meldungen der Wahrheit nicht ent⸗ 
ſprechen. Von der Liqufdierung irgendeiner 
vrinaten Volksſchule kaun nicht die Rede ſein. 
Dieſe Gerüchte ſind wahrſcheinlich darauf zu⸗ 
rückzuführen, daß in einzelnen Fällen, in denen 
die geringe Kinderzahl das Beſtehen beſonderer 
Prinatſchulen nicht rechtefrrigt und damit den 
Beftand der öffentlichen Schulen gefährdet, ihon 
ſeit dem vorigen Jahre die Vereinigung der 

| entſprechenden Klaſſen der prinaten und öffent 
lichen Schulen zu einer Klaſſe geübt wird Von 
dieſer Ereufalität werden aber unter leinen 
Umſtänden die polniſchen Schulen in Deutſch⸗ 
| Tann betroffen. 


| 


könne zufrieden fein, daß niemand in Genf 


gegenwärtig daran denke, die Frage der Muj- 


hebung der Sanktionen anzuſchneiden. 


Pertinax erklärt im „Echo de Paris“, daß 
die Vertagung der abeſſiniſchen Frage auf 
Mitte Juni auf Munich der franzöſiſchen Regie 
rung erfolge, Leon Blum habe Flandin wiſſen 
laſſen, daß er keineswegs die Verantwortung 
für Entſcheidungen der jetzigen franzöſiſchen 
Regierung zu übernehmen gedenke. 


In der Zuſammenkunft der Reſt⸗Locarno; 
mächte am Dienstag wünſcht der „Petit Part 
ſien“ mehr zu ſehen als eine reine Formſache. 
Frankreich, jo meldet der Berichterſtatter des 
Blattes aus Genf, wolle dadurch zum Ausdru 
bringen, daß das Intereſſe an der Locarno⸗ 
frage keineswegs nachlaſſen dürfe. N 

Die außenpolitiſche Mitarbeiterin des 
„Oeuvre“ will von weiteren Plänen Italiens 
gehört haben. 3 

So würde Italien die Abſicht zugeſchrieben, 

Albanien mehr oder weniger verſchleiert u 

annektieren, in Aegypten die Wafdregie-⸗ 

rung gegen die Engländer zu unterftühen, 
die Inſeln im Noten Meer und die Küſten 
zu beſeſtigen, ein Kolonialheer aufzuſtellen 
uſw. y 

Sehr beeindruckt ſcheint die Berichterſtatter“ 
auch von der feindlichen Aufnahme geweſen sen 5 
ſein, die die franzöſiſchen Jounaliſten in den 
letzten Tagen in Rom gefunden haben. x 

Die Franzoſen, ſchreibt fie, feien in Rom noch E. 
weniger gern geſehen als die Engländer. 


* 
* 


A 
Ku 
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Ein deutſcher Journaliſt J 

in Addis Abeba vermißt 

Asmara, 11. Mai. Ein italieniſcher m A 

naliſt, der am Montag aus Addis N 
Asmara zurücklehrte, erzählte, daß dort M 


deutſcher Berufskamerad vermißt werde. 
nehme an, daß er bei den Plünderungen vol 
Abeſſiniern entführt worden ſei. Eine 2 * 
Abteilung, der fih der Vertreter des „Voll“ 

jhen Beobachter“ angeſchloſſen habe, Tue, den 
Vermißten. 


il. 
be non 


Die arbeiterparteiliche Abgeordnete 
kinſon erkundigte fih, ob der Kai 
Abeſſinien die britiſche Regierung um Erla 
nis gebeten habe, von Dſchibuti unmitte „ 
nach London zu kommen und ob die e 2 
dung darüher, daß lih der Negus nach ie 
begeben wolle, in London getroffen morden 46 
In ſeiner Antwort erklärte Baldwin, Da Pasts 
tiſche Gründe für die Verbringung des Kg * 
nach Paläſtina maßgebend geweſen ſeien. s ge- 

Als die Abgeordnete wiſſen wollte. un Enge ; 
ihehen werde, falls der Kaiſer doch nach Pie 
land kommen wollte, legte ſich der Sprei 4 


Unterhauſes ins Mittel, indem er 
Als der arbeiterparteiliche — y 
ajte 


| 


der nächſten Frage forderte. 

die Erklärung Muſſolinis über die Grü 
des Oſtrömiſchen Reiches zitierte und agte, 
nicht angeſichts deſſen ein Gegengewicht u 11 
lichen Mittelmeer geſchaffen werden müle, i fo 
wortete Baldwin, er perſönlich fei, nidh : 
ſchnell gewillt, jede Erklärung, die in werb 
Augenblick der Begeiſterung abgegeben 5 
wörtlich zu nehmen. á 2 


Zu dieſer autoritären Erklärung möchten 2 1 
noch bemerken, daß eine von der aal a 
Prcejj befürchtete Vernichtung des PT 
Schulweſens in Deutſchland ſchon weil Doh ; 
Grunde nicht in Frage tommen konnte, 'aatlichen 
in Deutſchland eine gange Reihe von eee 
Minderheitsſchulen beſteht, ja daß die nach 
hung der Kinder in ihrer Mutteripzahe Wi 
wie vor gewährleiſtet ift. 


Japan gefährdet den Londoner 
JFlollenverlrag 


arz 
London, 12. Mai. Der am 25. März 
piermanntigen jerhandlungen uniera í 
Londoner Flottenvertrag droht, mie e gan 
tenberichterſtatter der „ korning Boll, iche 
durch die Haltung Japans in die ba 


ha 

gehen. Der ganze Aufbau des Vertrages E 
von Japa 57 das den a 5 es sine le 
nach oben Teftgefegte Baugrenze nicht a n rund. 
ha be. Es jei feſtzuſtellen, daß Japan Beh Flott. 
jat gegenſeitiger Unterkichtung über mik al 
tenbaupläne ablehne. Ferner Tei jla gen 
pennen, bag bie auf 5 Jae ee > 
Seuferlen ür Kreuzer mit 8-904297 1 5 
von Japan zunichte gemacht meiden, aA t 
ſtimme jetzt nur noch mit dem Abo n achiſch ff 
die Beſtückung der künftigen Sch ER 
überein. 3 l Air aeia 

Der Berichterſtatter meint, daß es Hahne 
jei, Japan zur Zuſammenarbeit im dperan. 
des Londoner Floltenabkommens ven auf 
leſſen. Es fei belannt, daß ein Der) je 
jeiten Japans, ſo ſchnell wie mol A und 
Flotte auf die Stärke von Eng zu eile 
Amerika zu bringen, ſchließlich mul 0 je 
noch nachteiligeren Ungleichheit für on dar 112 


äuiteten, 


* 


E 


mittwoch, 13. Mai 1936 


Die polniſche Meinung 


be Um einen Kronzeugen 

Die hohe Autorität des kürzlich verſtorbenen 
Proſeſſors Bobrzynſti, ehemaligen öſterreichi⸗ 
chen Miniſters und Statthalters von Galizien, 
wird von Dr. Heſzeles in der jüdiſchen Lember⸗ 
ger „Chwila“ benutzt, um unter Beru auf 
e Eigenſchaft Bobrzynſkis als konſervativen 
Führer dieſen gegen die antiſemitiſch eingeſtell⸗ 
zen Konſervativen vom „Czas“ auszuſpielen. 
deſzeles ſtützt üh dabei auf die angeblich jus 
denfreundlichen Anſchauungen, die in der Politik 
zes Statthalters Bobrzynſti zum Ausdruck 
amen. Das gemäßigte, von aller Demagogie 
Weie Programm des „Czas“ in der Judenfrage 
bird von der nationaliſtiſchen Preſſe als „Anti⸗ 
ſemitismus in Handſchuhen“, von der jüdiſchen 
breſſe dagegen eben wegen feiner Nüchternheit 
Als beſonders gefährlich bezeichnet. Der „Czas“ 
greift daher die Gelegenheit, um feſtzuſtellen, 
bab er ſich in voller Uebereinſtimmung mit Bo⸗ 
lyfti, dem hervorragenden Repräſentanten 
der konſervativen Idee neben Wielopolſki befin⸗ 
et, und daß es nicht zuläſſig fei, deffen Werk 
und Autorität im Intereſſe der jüdiſchen Volks⸗ 
Suppe umzufälſchen. Seine Haltung als Statt⸗ 
Fiter jet von realpolitiſchen Notwendigkeiten 
diktiert geweſen, als Hiſtoriker aber habe er die 
lle und den Einfluß des Judentums in Polen 
Er taus negativ beurteilt. Im erſten Band 
. Geſchichte Polens ſchreibt er z. B. über 
Amir den Großen: „Um Kapital ins Land zu 
Heben und dadurch das Gewerbe und die könig⸗ 
lichen Einkünfte zu heben, förderte der König 
ine immer größere Niederlaſſung von Juden, 
H Pol im Auslande verfolgt, in Scharen nach 
Polen zogen. . . Verleitet durch die augen- 
bllicklichen Vorteile des Einſtrömens der Juden, 
x Kaſimir leider nicht voraus, in wie weitem 
Maße dieſes unſerer Gemeinſchaft in Glauben, 
Sprache und Charakter fremde Element feine 
Sonderart bewahren und zum zerſetzenden Fat- 
er werden wird.“ Ebenſo negativ — ſtellt der- 
s“ feft — hat Bobrzynſki im letzten Band 
einer Geſchichte die judenfreundliche Richtung 
der Politit Wielopolſtis beurteilt, der darauf 
Fung, aus dem jüdiſchen Element einen 
Jürgerſtand zu bilden unter Verkennung der 
Intereſſen und der ſozialen Bedeutung des daz 
maligen dritten Standes. 


. 


„Sozialiſtiſche Solidarität“ 
Der Warſchauer „Wieczör Warſzawſki“ ſtellt 
dus der Zahl und dem Charakter der Mai- 
* in Warſchau ein Nachlaſſen der Ge⸗ 
ſchloſſenheit der ſazialiſtiſchen Organiſationen 
ſeſt. Er ſchreibt: 


die diesjährigen Umzüge waren etwas 
gahlreicher als die vorjährigen, erreichten aber 
zei weitem nicht die Ziffern der ſozialiſtiſchen 
puge in den erſten Jahren der Unabhängig- 
git. Nach den letzten Vorfällen erwarteten die 
Dpanifatoren der diesjährigen Veranſtaltun⸗ 
einen weit ſtärkeren Beſuch. Dieſe Hoff⸗ 
e . Die Allgemein⸗ 
ah į ſchen ungen nicht mehr 
uuf den Leim. f 


Der Verlauf des Maiumzugs in Warſchau 
wür ſehr charakteriſtiſch. „Es lebe die inter- 
—.— Solidarität des Proletariats“ 


und als ſichtbares Zeichen dieſer Solidarität 
Fe. rſchierten durch Warſchau — fems verſchie⸗ 
ene ſozialiſtiſche Umzüge, die die Polizei fyfte- 
batiſch voneinander 

chlugen.“ 


Inkunft des Mailagers 


Die gegenwärtige Lage der Pilſudſkiſten⸗ 
daniſation ſchildert zutreffend der jüdische 
6 Przeglad“: 
zehnten Jahrestag des Maſumſturzes 
das Lager der Pilſudſtiſten eine Kriſts. 
kann aus ſich keine Regierung bilden, die 
des Vertrauens und der Anterſtützung des 
Lagers erfreute. Im Gegenteil, immer 
geſtümer drängt ſich die Frage auf: beſteht 
Jaupt ein Sanacjalager, das einigermaßen 
Allgemeinheit repräſentierte und mit deſſen 
nung man beim faktiſchen Regieren rem- 
N könnte? Immer greller find die Mei- 
gsverſchiedenheiten und heftigen Streitig⸗ 
n in der Gruppe der Pilſudfkiſten; jeder 
el verſichert, daß nur er „wahrhaft“ die 
me des Marſchalls Pilſudſti repräſentiert, 
d im Ergebnis erfährt die Regierung ſtatt 
nerſtützung von feiten des eigenen Lagers 
Hemmung. Und wie zum Poſſen geſchieht 
S in einer Zeit, wo in der weiten Welt wih- 
Vorkommniſſe ſich ereignen, wo jedes Land 
ebt, ſeine auswärtige, innere und wirt⸗ 
im liche Politik mit Veſtimmtheit und Ent⸗ 
Nm denheit zu führen, und wo Polen, da es 
bez M einer ausnahmsweise gefährlichen Lage 
Mdet, um fo gewandter und entſchiedener 
In muß.“ 


Blatt ſieht keine Möglichleit, die frü⸗ 
macjgorganiſation (B. B.) in irgend- 
Form wiederherzuſtellen, und rät der Re⸗ 
ung, vorerſt in der Bevölkerung eine Stütze 
uchen 


abſondern mußte, damit 


die Aufſchriften der Transparente. 
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Jahreshauptperſammlung | 
der deutſchen Handelskammer für Polen 


Anſprache von Botichafter Lipfki 


An der Jahreshauptverſammlung der deut⸗ 
ſchen Handelskammer für Polen, die anläßlich 
der Südoſtausſtellung in Breslau ſtattfand, 
nahmen Miniſterialdirigent Dr. Spitta und 
die Botſchafter Lipfki und v. Moltke teil, 

Botſchafter Lipſki führte, nachdem er ſeine 
Befriedigung über den Abſchluß des deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Wirtſchaftsvertrages vom 4. November 
1935 ausgedrückt hatte, aus, daß man an Hand 
der vorliegenden Ziffern ſchon jetzt mit Be⸗ 
friedigung feſtſtellen könne, daß die Auswir⸗ 
kungen dieſes Abkommens ſich für beide Teile 
günſtig geſtalten. Man ſei jedoch noch nicht am 
Ende des Zieles. Es fei- vielmehr erſt der. 
Grundſtein gelegt worden zum weiteren Aus⸗ 
bau der gegenſeitigen Handelsbeziehungen. 
Wir lebten in Zeiten einer gewaltigen Welt⸗ 
wirtſchaftskriſe, unter der an erſter Stelle die 
Handels beziehungen zu leiden hätten. 


Gerade Deutſchland und Polen empfänden 
die Notwendigkeit der Steigerung ihres 
Außenhandels. 


Aus dem Gedanken „Ausfuhr tut not“ ergebe 
ſich mehr denn je die Notwendigkeit, in gewiſſen 
Abſtänden eine Umſchau in den wirtſchaftlichen 
Möglichkeiten vorzunehmen, um den Waren⸗ 
austauſch den immer wieder neuen Umſtänden 
anzupaſſen. Dieſem Zweck und zwar als 
Inſtrument rationeller Handelsreklame 
dienten Meſſeveranſtaltungen. Je größer die 
durch die Währungs- und Zollpolitik ſowie 
Einfuhrbeſchränkungen entſtandenen Schwie⸗ 
rigkeiten im internationalen Warenumſatz, um 
ſo größer die Bedeutung ſolcher internationaler 
Ausſtellungen. Die Nachbarſtaaten würden zur 
Beteiligung nicht jo ſehr durch beſondere Privi⸗ 
legien der Einfuhr oder Deviſenkontingente 
herangezogen, ſondern das rege Intereſſe ent⸗ 
ſteht aus der Erkenntnis, daß derartige Beran- 
ſtaltungen dem wirtſchaftlichen richtigen Zwecke 
einer Werbung auf lange Sicht entſprächen. 
Es ſei eine beſonders wichtige Aufgabe, bei dem 
Ausbau der heutigen Handelsbeziehungen zwi- 
ſchen den Ländern das Augenmerk auf die An⸗ 
paſſung des Preisniveaus zu richten. Ein Er⸗ 
folg könne nur dann erzielt werden, wenn auf 
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beiden Seiten Preiſe und Verkaufsbedingun⸗ 
gen ſowie Qualität der Ware den Gewohn⸗ 
heiten und Möglichkeiten des Partners ange⸗ 
paßt würden. 
Die günſtige Entwicklung der polniſch⸗deut⸗ 
jhen Warenumſätze im Rahmen des Wirt- 
ſchaftsvertrages vom November 1935 liefere 
einen Beweis dafür, daß man mit beider⸗ 
ſeitiger Anſtrengung namhafte Ergebniſſe 
erzielen und damit die Hoffnung eines 
Aufſchwunges begründen könne. 


Zum Schluß ſprach der Botſchafter der deut⸗ 
ſchen Handelskammer für Polen ſeinen Dank 
für ihre Tätigkeit aus. ö 

Auf der Hauptverſammung der deutſchen 
Handelskammer für Polen wurde auch ein Jah⸗ 
resbericht vorgelegt, der aufſchlußreiche Einzel⸗ 
heiten über die deutſch-polniſchen Wirtſchafts⸗ 
beziehungen und das Arbeiten der Kammer 
enthält. Dem Bericht iſt u. a. folgendes zu 
entnehmen: 

Die Abwicklung des deutſch⸗polniſchen Kom⸗ 
penſationsabkommens vom Oktober 1934 ſtellte 
beſonders den Geſchäftsſtellen der Kammer in 
Berlin und der beauftragten Stelle der Kam⸗ 
mer in Warſchau eine große Anzahl von Auf⸗ 
gaben, von denen neben der beratenden Tätig⸗ 
keit zahlreiche Interventionen im Intereſſe 
deutſcher Firmen von beſonderer Bedeutung 
waren. Bekanntlich mußten ſämtliche Liefe⸗ 


rungen im Rahmen des Abkommens von den 


Delegierten der Kammer kontrolliert und alle 
Rechnungen geprüft und viſiert werden. 

Eine beſondere Aufgabe fand die Kammer 
beim Abſchluß der deutſch-polniſchen Meſſe⸗ 
Sonderkompenſationen für die Meſſen Poſen, 
Breslau und Königsberg, die unter ihrer Mit⸗ 
wirkung zuſtande kamen und von ihr für die 
deutſche Seite abgewickelt wurden. 

An den Vorarbeiten für den Abſchluß des 
Wirtſchaftsvertrages vom 4. November 1935 
wurde die Kammer in umfangreichem Maße 
beteiligt. Im Zuſammenhang mit dem Ver⸗ 
trage wuchs der Schriftwechſel und die Be- 
ſucherzahl in allen Geſchäftsſtellen außerordent⸗ 
lich. „ 


* 


Die Verſicherungsſpekulationen in London 


Die Sitzung des Anterſuchungsausſchuſſes 


London, 11. Mai. Unter außerordentlich 
ſtarkem Andrang des Publikums fand am 
Montag die erſte Sitzung des richterlichen Mus- 
ſchuſſes zur Unterſuchung der Verſicherungs⸗ 
ſpekulationen ſtatt. 

Zunächſt teilte der Generalſtaatsanwalt mit, 
daß von beſonders namentlich genannten Per⸗ 
ſonen noch vor Bekanntwerden des neuen eng⸗ 
liſchen Staatshaushalts Verſicherungen im Ge⸗ 
ſamtbetrage von 30 bis 40 000 en Sterling 
abgeſchloſſen wurden. Unter den Verſicherungs⸗ 
nehmern befindet ſich u. a. der konſeroative 
Unterhausabgeordnete Sir Alfred Butt, der im 
alone einen Londoner Wahlkreis vertritt. 

ine Verſicherungsſumme beträgt 7850 Pfund 
Sterling. 


Im Mittelpunkt der Vernehmungen am Mon⸗ 
tag ſtand neben dem Sohn des Kolonial⸗ 
miniſters Leslie Thomas ein Londoner Ge⸗ 
. namens Alfred Bates, der als ein 
alter Freund des Kolonialminiſters bezeichnet 
wird. Aus der Vernehmung von Leslie Tho⸗ 
mas, der Teilhaber einer Londoner Makler⸗ 
firma iſt, geht hervor, daß die Familie Thomas 
und Bates am Karfreitag, dem 10. April, alſo 
etwa 10 Ta vor der Haushaltserklärung 
Neville Chamberlains, an einem Ort der eng⸗ 
liſchen N fen ſind. Ihnen 
geſellte ſich während der O 1 der 

ohn Butts zu, um, wie die Verteidigung 
erklärte, an einer gemeinſamen Golfpartie teil⸗ 
zunehmen. Von allen Beteiligten wird beſtrit⸗ 
ten, daß bei dieſer Gelegenheit der Haushalt 


ſich jedoch unmittelbar vor der Verkündun 


Kolonial- 


beſprochen worden fei, oder da 
i itteilungen 


miniſter Thomas irgendwelche 
über den Haushalt gemacht habe. Die werben 
wurden bei Lloyds⸗Verſicherung anfänglich zu 
einem Satz von 15 vom Hundert getätigt. > 
es 
Haushaltsplanes im Unterhaus die Abſchlüſſe 
u häufen begannen, erhöhten Lloyds die 
Prämie auf 20 bis 25 v. H. Bemerkenswert 
iſt, daß Alfred Bates einige Policen nicht auf 
ſeinen Namen, ſondern auf den jeiner Sekre⸗ 
tärin hat ausſtellen laſſen. Auf der Liſte der 
Verſicherungsnehmer befindet ſich übrigens auch 
ein früherer Handelsattache der jugoflawiſchen 
Geſandtſchaft in London. Allerdings bedarf die 
Lifte nach den Mitteilungen des Generalitiats- 
anwalts noch der Ergänzung. Der General⸗ 
ſtgatsanwalt erklärte ferner, daß die erſte Ent- 
ſcheidung des Schatzkanzlers Neville Chamber⸗ 
lain über Steuer und Zollerhöhungen dem eng⸗ 
liſchen Kabinett am 19. April bekanntgegeben 
worden ſei. Sie ſtand weder auf der Tages⸗ 
ordnung der Kabinettssitzung noch war fie zu 
Protokoll genommen worden. i 


Das erſte Verfiherungsgeihärt, wurde am 


herigen Unterredung mit Leslie Thomas, der 
nach ſeinen eigenen Ausſagen hiervon abgeraten 
hat, abgeſchloſſen. Später brachte Thomas 
ſelbſt zwei Aufträge unter. 

Einer der Agenten von Lloyds ſagte aus, daß 
Thomas früher keine Verſicherungsgeſchäfte mit 
Lloyds getätigt habe. ; 
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Unglaublich, aber wahr 


In unſerer Ausgabe Nr. 92 vom 
21. April 1936 veröffentlichten wir 
unter dem Titel „Unglaublich, aber 


wahr“ einen Bericht aus Lodz, in dem 


von judenfreundlichen Vorträgen 
einiger an führender Stelle des 
Lodzer Deutſchtums ſtehender Herren 
die Rede war. Hierzu erhalten wir 
vom Direktor des Lodzer Mädchen⸗ 
gymnaſiums, Herrn M. Schmit, die 
folgende Zuſchrift: ; 


Hochgeſchätzter Herr Schriftleiter! 

Bezugnehmend auf Ihren Bericht „Unglaub- 
lich, aber wahr“ in Nr. 92 Ihrer Zeitſchrift vom 
21. April 1936, die mir von befreundeter Seite 
zugeſchickt wurde, teile ich mit, daß der „Deut⸗ 
ſche Weg“, dem Sie Ihren Bericht nach⸗ 
gedruckt haben, in der folgenden Sonntags⸗ 
nummer eine Richtigſtellung gebracht hat, die 
Ihrer Aufmerkſamkeit nicht entgangen ſein 


dürfte. In der Nummer vom 3. Mai ift auch 


eine Klarſtellung im „Völkiſchen Anzeiger“ er⸗ 


folgt, der mich auch in dieſer Angelegenheit an⸗ 


gegriffen hatte. Beide Richtigſtellungen ſind 


zwar ziemlich blaß, wohl darum, wie mir einer 
der jungen Herren ſagte, weil man nicht gut 
heute etwas weiß nennen kann, was man gejtern 
als ſchwarz bezeichnet hatte. Man macht 
darum noch einige Einwendungen gegen die 
Einleitung, nicht mehr gegen den eigentlichen 
Vortrag. - 


Ich erkläre auch Ihnen gegenüber: 1. Das 
Plakat mit der aufreizenden Ueberſchriſt: 
„Unſere Antwort an den Antiſemitismus“ hat 
der Miſſionsarbeiter ohne Wiſſen der Vortra⸗ 
genden verfaßt. Ich habe davon erſt einige 
Tage (ſechs) nach dem Vortrag erfahren. 
2. Es hat mir wirklich ganz ferngelegen, Stel- 
lung gegen den Antiſemitismus zu nehmen, 
was ſchon aus dem Schrifttert 5. Mol. 28, 
15—68 hervorgeht, der die ſchwerſten Anklagen 
enthält, die gegen das Judentum jemals vor⸗ 
gebracht wurden. Andererſeits bin ich als 


14. April von Alfred Bates nach einer vor⸗ 


Erſtes Beiblatt Nr. 111 


| Deutſche Vereinigung 


Deriammlungskalender 


O.⸗G. Punitz: Mitgliedskarte Nr. 18 268 für un⸗ 
gültig erklärt. 

Die Maifeiern der Arbeit begehen: 

Kreis Schroda: 17. Mai. 3 Uhr in Skupia. 

O.⸗G. Bentſchen: 17. Mai. 

O.⸗G. Schlehen: 17. Mai. 

6. Schwerſenz. Deutſcheck und Pudewitz: am 

17. Mai, 43 Uhr in Kowalſkie. 

O.⸗G. Wollſtein: Wird bis auf weiteres ver⸗ 

ſchoben. 

O.⸗G. Krotoſchin, Hellefeld, Zduny, Kobylin und 

3 17. Mai in. Konarzewo bei 
eite. 


Mitgliederverſammlungen: 


. Poſen: 14. Mai, 8 Uhr: Gef fads 
abend im Deutſchen Haus: „Pilſudſkis 
Leben und Werk.“ 


O.⸗G. 8 12. Mai, 8 Uhr Mitgl.⸗Verſ. 
bei Henſel. 
O.⸗G. Bargen: 13. Mai, 8% Uhr Heimabend 


in Bargen. 
. Deutſcheck: 16. Mai, 49 Uhr: Kam. ⸗Ab. 


. Eichdorf: 17. Mai, 4 Uhr bei Schönborn, 
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Chriſt der Ueberzeugung, daß es, gemäß dem 
klaren Befehl Chriſti, der Chriſtenheit Pflicht 
ſei, nachdem ſie mit ihrer Botſchaft zu den fern⸗ 
ſten Ländern vorgedrungen iſt, auch den Ju⸗ 
den das Evangelium zu bezeugen, gleichviel ob 
ſie es annehmen oder ablehnen. Ich bin auch 
keineswegs der Meinung, daß die wenigen 
Judenchriſten (ebenſowenig wie die Chineſen 
und Neger) in unſeren Volkskörper aufgenom⸗ 
men werden ſollen; — ſie ſollen Juden bleiben 
und ſofern ſie ſich als Chriſten bewähren, ihrem 
Volke dienen. Welche Bedeutung dieſer rein 
religiböſen Anſprache hierorts beigemeſſen 
wurde, geht ſchon daraus hervor, daß die Lodzer 
deutſche Tagespreſſe davon überhaupt beine 
Notiz nahm. „Schnell fertig iſt die Jugend mit 
dem Wort“, ich kann ihr aber nicht böſe ſein, 
ſpricht doch aus ihrer Haltung die Liebe zu un⸗ 
ſerem Volk und die Sorge um deſſen nach ihrer 
Meinung gefährdeten Belange (2). Dies 
Vorkommnis beweiſt die bedauerliche, oft wie⸗ 
derkehrende Erſcheinung: Wie ſchnell ſind wir 
Deutſchen doch bereit, bei dem geringſten Anlaß 
übereinander herzuziehen. Manch einem wird 
dadurch die Freudigkeit zur Arbeit für unſer 
Volk vergällt! 

Ich hoffe zuverſichtlich, daß Sie, hochverehrter 
Herr Schriftleiter, nicht zögern werden, durch 
eine ganz kurze Richtigſtellung Ihren Leſern 
den Sachverhalt aufzuklären. à 


Mit deutſchem Gruß! 


M. Schmit. 


PPS lehnt Zufammengehen 


mit Kommuniften ab 


Warjhau, 11. Mai. Am Sonnabend fand 
eine Sitzung des Hauptrats der Polniſchen 
Sozialiſtiſchen Partei (PPS.) ſtatt. Es wurde 
eine Entſchließung angenommen, die zum 
Ausdruck bringt, daß das Ve hältnis der 
PPS. zur Regierung bleiben ſoll, wie es 
augenblicklich iſt. Größtes Intereſſe rief die 
Brage des Verhältniſſes der PPS. zu den 

ommuniſten hervor, in der Angelegenheit 
der Bemühungen derſelben auf Schaffung der 
ſogenannten Volksfront in Polen. Der 
Hauptrat der PPS. ſprach ſich gegen die Zu⸗ 
jammenarbeit mit den Kommuniſten aus. 
Dieſer Beſchluß ift mit großer Stimmen: 
mehrheit gefaßt worden. 


Wieder Ausnahmezuftand in Haifa 


Jerufalem, 12. Mai. In Haifa wurde am 
Montag erneut der Ausnahmezuſtand ver⸗ 
ängt. Bei einer Schülerkundgebung in dieſer 
tadt kam es zu Aenne in deren 
Verlauf 5 Schüler, darunter ein 6jähriges 
Kind, verletzt wurden. In Haifa trafen am 
Mantag weitere engliſche Truppenverſtär⸗ 
kungen ein. 


Dr. Sahm Geſandfer in Oslo 


Berlin, 11. Mai. Der Oberbürgermeiſter 
Dr. Sahm, ift zum Geſandten in Oslo er: 
nannt worden. Seine Ernennung kommt 
nicht überraſchend. 5 


EEE S E TER TER, 
Durch fieben Meere 


mit dem Dampfer „Kosciuſzko“ von Ronftan; 


nah Gdynia 
12. Juni — 3. Juli 

mit Anlaufen von Häfen der Türkei. Grie: 
chenland, Malta, Algier, Marokko, Spanien 
und Belgien. 

Illuſtrierte Programme und nähere Infor⸗ 
mationen im Reiſebüro 

Wagons-Lits-Cook 
Poznan, Pierackiego 12, Tel. 58 86. 


Nr. 111 


Aus Stadt A 


Stadt posien | 


Dienstag, den 12. mai 
Mittwoch: Sonnenaufgang 4.01, Sonnen: 
untergang 19.37; Mondaufgang 0.30, Mond: 
untergang 10.01. 
Waſſerſtand der Warthe am 12. Mai 
gegen 0,62 Meter am Vortage. í 
Wettervorherſage für Mittwoch, den 13. Mai: 
Wolkiges und nur zeitweiſe etwas aufheiterndes 
Wetter; trocken; bei ſchwacher Luftbewegung 
mäßig warm. ; x 


deulſche Bühne 


Mittwoch: „Towariſch“ 
Freitag: „Towariſch“ 


Teatr Wielki 


Dienstag: Geſchloſſen. 
Mittwoch: „Hoffmanns Erzählungen“ 
Donnerstag: „Julius Caeſar“ 


Forderungen der Mieter 


Auf einer im Königin⸗Jadwiga⸗Saale abge⸗ 
haltenen Verſammlung des 
der Mieter und Untermieter | 
Entſchließung gefaßt worden, in der folgende 
Forderungen enthalten find: Herabſetzung der 
Mieten in neuen Häuſern mindeſtens um wei⸗ 
tere 25 Prozent, Senkung der Mieten in alten 


+ 0,54 


entralverbandes 
eſtpolens iſt eine 


Häuſern mindeſtens um weitere 10 Prozent, 
Prozent. 


Herabſetzung der Lokalſteuer um 50 
Wiederausdehnung des Mieterſchutzgeſetzes auf 
alle geſchäftl n und gewerblichen Räume ſo⸗ 
wie auf Sechszimmerwohnungen wegen des 
großen Mangels an kleinen Wohnungen, ferner 
die in die Wahlordnung zum Gejm aufzuneh⸗ 
mende 6 Mieterorganiſationen, 
ihre Vertreter zu den Bezirks⸗Wahlverſamm⸗ 
lungen entſenden zu können, fo wie es den Be- 
rufsverbänden, den Wirtſchaftsorganiſationen, 
den ſozialen Vereinigungen uſw. zugeſtanden 
worden iſt. 


Keine Luſtbarkeiten 
Der Burgſtaroſt hat die Schließung der 
Theater und Kinos für den heutigen Diensten 
den erſten Jahrestag des Heimgangs des Mar- 
ſchalls Pilſudſti, angeordnet. Ferner dürfen in 


offentlichen Lokalen bis Mittwoch früh weder 


Konzerte noch Tanzbeluſtigungen wie auch kein 
Auftreten von Künſtlern ſtattfinden. 5 


Zum Streit in den Ziegeleien 


Der Streik in den Ziegeleien dauert weiter 
an. Die Schlichtungskonferenz, die am Mon⸗ 
tag tagte, blieb erfolglos. Der Ausſtand ſcheint 
jogar noch ſchärfere Formen angenommen zu 
haben. Die Arbeitnehmer halten jedenfalls an 
ihrer Unnachgiebigkeit ſeſt. Die Arbeitgeber 
jollen erklärt haben, daß fie die von ihnen in 
Vorſchlag gebrachten Lohnſätze aufrechterhalten 


Vor etwa einer Woche hat die Zentral⸗Spar⸗ 
und Entſchuldungskommiſſion für die Selbſtver⸗ 
waltungen in Warſchau beſchloſſen, der Stadt 

oſen eine Schuldenſumme von 5 Millionen 
Zloty zu erlaſſen. Auf ver im Zuſammenhang 
damit abgehaltenen ne Abe berichtete der 
Stadtpräfident Wieckowſki über den Stand der 
Verſchuldung der Stadt und die Ergebniſſe der 
bisherigen Entſchuldungsaktion. > 

Eine der größten Haushaltsbelajtungen war 
bisher im Stadthaushaltsplan der Schulden: 
dienſt. Durch die Verringerung der Einkünfte 
traf die Abzahlung der Schulden auf große 
Schwierigkeiten. Trotzdem iſt es der Stadtver⸗ 
waltung gelungen, einen Ausweg aus dieſer 
ſchwierigen Lage zu finden. Die Finanzlage der 
Stadt hat ſich ſoweit gebeſſert, daß bereits im 
nächſten Jahre alle finanziellen Verpflichtungen 
erfüllt werden können. Das iſt zweifellos ein 
großer Erfolg, da ja die Finanzlage im ganzen 
Lande noch ſchwieriger geworden iſt und die Ein⸗ 
künfte bedeutend zurückgegangen ſind. 

Im einzelnen ergibt die Entſchuldungsaktion 
ungefähr folgendes Bild: Die Geſamtſumme der 
geſtrichenen Schulden beträgt, wie bereits oben 
gejagt. 5 Millionen Zloty. Davon entfallen auf 
das Finanzminiſterium 1892 939.35 Zloty für 
Obligationsabſchnitte der Stadt. Das Verkehrs⸗ 
miniſterium hat auf den Reſt der Anleihe von 
1928 in Höhe von 256 500-3 aty verzichtet. Die 
Entſchuldungskommiſſion bat ferner die Garan⸗ 
tieſumme der Stadt gegenüber der Landeswirt⸗ 
ſchaftsbank für nicht bezahlte Schulden der all⸗ 


gemeinen Landesausſtellung von 1929 in Höhe 


von 1 500 000 Zoty geſtrichen. 5 x 
Unabhängig von der Entſchuldungsaktion iit 

es. der Stadtverwaltung gelungen, noch eine 

Reihe wichtiger Senkungen des Zinsfußes zu 


Zur Finanzlage Poſens 


erreichen. So hat ſich das Finanzminiſterium 
darauf geeinigt, den Zinsfuß der in ſeinem 
Beſitz befindlichen Obligationen unſerer Stadt 
von 8 Prozent auf 1 Prozent zu ſenken. Da⸗ 
durch ſpart die Stadt 600 000 Zloty jährlich ein. 
Auch andere Bankinſtitute haben für die Schul⸗ 
den der Stadt eine recht bedeutende Herabſetzung 
des Zinsfußes bewilligt. Außerdem konnte die 
Stadtverwaltung eine Reihe weitgehender Er⸗ 
leichterungen dadurch erreichen, daß ein Teil 
der ſtädtiſchen Schulden auf dem Amortiſations⸗ 
wege getilgt wird. 

Die Ergebniſſe der Entſchuldungsaktion er⸗ 
geben ſich deutlich aus einigen Zahlenbeiſpielen. 
Im Haushaltsjahr 1933/34 betrug der Schulden⸗ 
dient mit 6 742 000 Zloty 35 Prozent der Ge- 
ſamteinnahmen der Stadt. Im Jahre 1934/35 
erreichten die Zahlungen des Schuldendienſtes 
eine Höhe von 6851000 loty, was bei der 
Schrumpfung der Ausgaben bereits 66 Prozent 
der Geſamtausgaben ausmachte. Im Haus⸗ 
haltsjahr 1935/36 betrugen die Schuldenzahlun⸗ 
gen noch 5 530 000 Zloty, d. h. 32 Prozent der 
Geſamtausgaben der Stadt. 

Im nächſten Jahre ſieht die Stadtverwaltung 
eine Schuldenzahlung von 4200 000 Zloty vor, 
was 27 Prozent der Ausgaben ausmacht, die im 
ganzen 15 500 000 Zloty betragen. Der Schulden⸗ 
dienſt wird alſo im laufenden Wirtſchaftsjahre 
um 3 Millionen Zloty geringer ſein als in den 
vorangegangenen Jahren. 


Daß dieſer weitgehende Entihuldungsplan hat 
durchgeführt werden können, iſt das Verdienſt 
einer Reihe von Wirtſchafts⸗ und Finanzführern 
der Stadt. Abſchließend kann feſtgeſtellt wer⸗ 
den, daß durch die Entſchuldungsaktion der Weg 
für eine finonzielle Geſundung geebnet iſt. 


ARENA 


Lorſtwirtſchaftl 


iche 
Taauna 


In der Zeit vom 25. bis 28. Mat findet in 
Poſen eine Land⸗ und Forſtwirtſchaftliche 
Tagung ſtatt, auf der eine ganze Reihe von 
Referaten aus den verſchiedenſten Fachgebieten 
gehalten werden. Eintragungen nimmt das 

agungskomitee in Poſen. Waly Wazow 26, 


Land- und 


bis zum 15. Mai entgegen Die Teiſnahme⸗ 


gebühr beträgt 5 Zloty, die bei der Pag auf 
die Nr. 206944 unter „Zjazd Naukowy Rol⸗ 
niczo⸗Lesnn Poznan“ einzuzahlen ſind. Die 
Tagungsteilnehmer genießen Bahnermäßigungen 
von 50 Prozent und Preisnachläſſe, in den 
Hotels. Es werden Ausflüge zu Muſterwirt⸗ 
ſchaften Großpolens veranſtaltet. 
5 aT E — — 


cher Angeſtellter, 


Verein deut Auf dem 


Heimabend am Mittwoch dieſer Woche wird 
ein Lichtbildervortrag über Danzig gehalten. 


und die nicht zur Arbeit erſcheinenden Arbeit⸗ 


nehmer als entlaſſen betrachten würden. 


Einheitliche Fahrradſteuer 

Für den Nadſport 
eine neue T it. An dieſem Tage tritt die Wer: 
ordnung des Verkehrsminiſters über die Her⸗ 
abſetzung der Fahrradbeſteuerung⸗ 
in Kraft. Bisher war nämlich ſo, daß bei⸗ 
ſpielsweiſe in der Wojewodſchaft Nowogrodek 
4 Zloty als Steuer entrichtet werden mußten, 
während in Wilna gar 22 Ztoty verlangt wur- 
den! Das Verkehrsminiſterium hat die Unhalt⸗ 
barkeit dieſer Zuſtände nun doch erkannt und 
im Einvernehmen mit dem Innenminiſterium 
die Fahrradſteuer auf 4 Zfoty feft 
Polen fi Dieſe Gebühr verpflichtet für ganz 
olen für die Dauer von zwei Jahren. 

Gleichzeitig wurde beſchloſſen, die Fahr⸗ 
prüfungen nicht mehr abzuhalten, 
jo daß von nun ab jeder Fahrradbeſitzer ohne 
weitere Schwierigkeiten in den Beſitz des Aus⸗ 
weiſes gelangen kann. 1 5 
„Durch dieſe Neuordnung ijt gewiß allen Rab- 
fahrern geholfen worden. In gleichem Maße 
wird durch dieſe neuverpflichtende Steuer da 
beigetragen, daß der Nadſport in Polen me 
an Verbreitung gewinnen wird. 2 


Verhaftung 
eines jüdiſchen Mädchenhändlers 


Vor wenigen Tagen wurde in Poſen der Jude 


Weintraub unter dem Verdacht, Mädchenhandel 


getrieben zu haben, verhaftet. Da Weintraub 
engliſcher Staatsbürger iſt, richtete die Polizei 
eine Anfrage nach L 


dener Betrügereien beſtraft worden iſt. 


Beichäffigung von Arbeitsloſen 


bei Garten- und Jeldarbeiten 


Das Städt. Arbeitsloſen⸗Hilfskomitee hatte 


vor einiger Zeit dazu au 


gerufen, einzelnen 
an e ein koſtenloſes N 


zur rfü⸗ 


itta 
gung zu ſrellen. Eine Reihe von Fenn hat 
der Reinheit unſere Lungen füllen konnte. Und 


ſich dazu bereit erklärt, ſtatt einer Eſſenausgabe 


innt mit dem 1. Juni 


3 


den letzten Arbeitsloſendemonſtrationen in hie- 


ondon. Es ergab ſich, daß 
Weintraub in England bereits wegen 55 Be i 


im Haufe fog. Verpflegungsſcheine für die Bolts: 


küchen zu bezahlen. Das Hilfskomitee wird 
einen Teil dieſes Geldes dazu verwenden, einer 
Reihe von Arbeitsloſen Beſchäftigung in Schre⸗ 
bergärten und bei ſolchen ſtädtiſchen Arbeiten 
zu beſchaffen, die beſonders für die Arbeitsloſen 
beſtimmt ſind. Dieſer Plan ſoll ſchon in der 
nächſten Zeit verwirklicht werden, und zwar be⸗ 


ſonders in Gegenden, die weit von den Volks⸗ 


küchen abgelegen find. 


launiſcher Tocht 


Städt. Arbeitsloſenkomitee 


Inomrocfam 


Ein ſinnentſtellender Druttſehler Alt in der 
eſtrigen Beſprechung über den Film „Zigeuner 


ron“ enthalten. Es muß am Schluß des 
iten. Abſatzes richtig beißen: „. . und deſſen 
er ein Zigeunermädel vorzieht, 

das freilich ...“ „ 
Der Direktor des Zirkus Staniewſki hat dem 


für die Abendveranſtaltungen am t3., 14. 15. 
und 18. Mai zur Verfügung geſtellt. Dieſe Kar⸗ 
ten ſind zu bedeutend ermäßigten Preiſen im 
Büro des Komitees im Rathaus, Zimmer 9, zu 


beſtellen. Die Hälfte des Erlöſes iſt für die 


Arbeit des Hilfskomitees beſtimmt. 


; Aus Polen 


und Pommerellen 


pm. Demonſtrationen. Vor dem Gebäude des 
Wojtoſtwo in Zlotniki Kuj. verſammelten ſich 
aa 200 Arbeitsloſe, die Beſchäftigung ver- 
a 
fü die Arbeitsloſen nach Inowrocſaw, wo fie 
aber am Eingang der Stadt von der Polizei 
am Weiterſchreiten gehindert wurden; nur eine 
Delegation zum Staroſten wurde vorgelaſſen. 


pm, Verhaftungen. Im Zuſammenhang mit 


figer Stadt wurden auf Anordnung der Staats⸗ 
alwaltſchaft weitere zwei Perſonen feſtgenom⸗ 
men, ſo daß jetzt zwölf Aufwiegler hinter Schloß 
und Riegel ſitzen. 2 3 


Herrlicher Maientag. Ein Maientag, wie ihn 
uns die Natur nur ſelten beſchert, war der 
letzte Sonntag. Wie ein Wunder mutete uns 
die Natur am eee an, 
und ein felten wahrzunehmender Duft lockte 
den Frühaufſteher in Gottes freie Welt. Der 
in der Nacht niedergegangene warme Gewitter⸗ 
regen hatte das durch 489 ene Winde der letzten 


Tage eingeſchränkte Wachstum neu belebt und 


allen Staub mit ſeinen Bakterien zur Erde 
Ber Deine daß eine Atmoſphäre von erquiden- 


welche Pracht für das Auge! Die zaghaft 
rießenden Knoſpen der Obftbäume waren über 


acht in wunderbares Weiß verwandelt worden, 


das herrliche Blau der Fliederbüſche ſchien mit 


Wunder ſollte ihn an Gottes wunderbaren, 


ihnen in ſcharfe Konkurrenz getreten zu ſein. 


und ein ſattes Grün der Felder erfreute den 


Menſchen, wohin er nur blickte. Aber das an 
dieſem Tage von jedem Naturfreund erlebte 


Schöpfungswillen mahnen. 


| 
| 
| 
| 
| 


1000 Zirkuskarten 


ngten. Da der Wöjt abweſend war, begaben 


Czarnikau 5 
üg. Großfeuer. In der Nacht zum Sonntag 
waren die Wohnhäuser der Familien Kaſiejanſki. 
Wylegala. Waliſzewſki und Darowuy in Grzepy 
(Friedrichsau) in Brand geraten. Der Brand 
wurde erſt entdeckt, als die Dachſtühle ſchon in 
Flammen ſtanden und das Feuer äußerſt ſchnell 
von allen Seiten in die Wohnungen drang. Im 
letzten Augenblick konnten die Bewohner nur 
noch das nackte Leben retten. In einem Hauſe 
brannten ihon die Bekten, als man die Leute 
wedte. Die Nachbarn mußten Kleider und An- 
züge für die abgebrannten Bewohner herbei⸗ 
ſchaffen. da alles verbrannte. Die Feuerwehr 
aus Czarnikau löſchte die Brände; die Gebäude 
ſind verſichert. à 
Liſſa 
Mutſerlagfeier der Deuiſchen in Liſſa 
k. Am vergangenen Sonntagabend fand im 
Scale des evangeliſchen Vereinshauſes eine 
Feierſtunde zu Ehren der Mutter 
ſtatt, die durch den Wohlfahrtsdienſt in Poſen 
veranſtaltet war und durch die Jugendgruppen 
der hieſigen Kirchengemeinden ausgeſtaltet 
wurde. Sie wurde mit dem gemeinſam Zeſun⸗ 
genen „Lied der Auslandsdeutſchen“ eröffnet, 
und daran ſchloß ſich die Darſtellung von Licht⸗ 
bildern über Mutter und Kind, umrahmt von 
Beſprechungen Liedern und Gedichtvorträgen 
der vorgenannten Jugend. Zum Abſchluß der 
Feier, die in ihrer Schlichtheit einen tiefen 
Eindruck bei den Teilnehmern hinterlaſſen hat. 
fangen die Verſammelten den „Feuerſpruch“. 
k. Verhaftung des Adminiſtrators vom Gut 
Krzyclo⸗Male. Wie der hieſige „Gl. L.“ meldet, 
wurde am vergangenen Sonnabend auf. Beran- 
laſſung des Burggerichts der Verwalter des 


Gutes Krzycko⸗Male. Jeremi Dereſzenko, 


ein ruſſiſcher Untertan, verhaftet, Die Berhıf- 
tung foll erfolgt ſein wegen Schmähung der 
Polniſchen Nation und wegen verſchiedener 
Machenſchaften zum Schaden des Gutes. 


Friedheim 3 i 
Einen ſchweren Unfall erlitt am Sonnabend 
in den Vormittagſtunden der 53 jährige Landwirt 
Albert Kaja aus Arentomo. In der Scheune 
kürzte er aus einer Höhe von 4 Metern auf die 
Tenne. Mit einem Schlüſſelbeinbruch und 
Rippenbruch wurde er in das hieſige Kreiskranken⸗ 
haus eingeliefert. An dem Aufkommen des Land⸗ 
wirts, der eine Wirtſchaft von etwa 100 Morgen 
at, wird gezweifelt. r 5 
Wirſitz : 
Tod durch ſcheugewordene Pferde. Am ver⸗ 
gangenen Donnerstag erlitt der 73 jährige Land- 
wirt Antoni Kubinfki aus Konſtantynowo einen 
ſchweren Unfall. Der Knecht des Landwirts be⸗ 
fand ſich mit einer Fuhre Dung auf dem Wege zum 
Felde. Durch einen Hund wurde ein Storch auf- 
geſcheucht, der unmittelbar über die Pferde flog. 
Dadurch murden diefe ſcheu und gingen durch. 
Der des Weges daherkommende Landwirt wurde 
dabei überfahren. Zeuge dieſes Unfalls war 
Dr. Izdebſki, der ſich in der Gegend auf der Jagd 
befand. Der ſchwer verletzte Landwirt wurde fo- 
‚sort in das Kreiskrankenhaus gebracht, wo er 
zwei Stunden darauf perſchied. I 


Krotoſchin 


4. 1 ließen auch die 
örtlichen Vereine nicht ungenützt vorüberziehen. 
Schon am frühen Morgen zog eine fröhliche 
Sängerſchar des Kirchenchores hinaus in den 
maigrünen Stadtwald, zum Waſſerwerk und dem 
kunſtvoll erbauten zen der Fürſtin 
Czartoryſta, um nach einigen fröhlichen Wan- 
derſtunden im Gartenlokal Seite zur gemütlichen 
Raſt einzukehren. Am Nachmittage unternahm 


| 


Gewerbe einen Ausflug in die grünenden Laub⸗ 


| 


i 
| 
| 


| 
| 


* 


5 


| 


die Ortsgruppe des Verbandes für Handel und 38 054, 49 588. 53 743. 71 079, 78 30 


des Verſtorbenen Vorleſu 


5 


und Land 


wälder. Die Teilnehmer erquidten ſich Be 
Abſchluß an einer guten Taſſe Kaffee und eine 
friſchen Glaſe Bier im Seiteſchen Garten. 1 
kommende Sonntag veranſtaltet der Nadfahrer⸗ 
verein feine erſte diesjährige Ausfahrt, an, 1 
ſich auch Gäſte beteiligen dürften. Am aleiche 5 
Tage ijt eine Wandertour des Vereins jungen 
Männer geplant. x b 

# Neue Brotpreiſe. Vom 5. Mai ab 5 
vom hieſigen Staroſtwo die Brotpreife folgen ; 
maßen feſtgeſetzt worden: 1 Kg. Weißbrot 2i : 
1 Kg. Schrotbrot 0.20 Zloty. Die Preiſe Ed 15 
. als auch Lebensmittelgeſchäfte bin- 
dend. 

# Zum Todestage des Marſchalls. ; 
Anlaß des 1. Jahrestages des Todes Marschen 
Pitſudſti. iſt der Dienstag⸗Wochenmarkt bereit? 


X 
Gejellihaitsreile zum 
Internationalen Reit-Zuniet 
nach Varſchau Be 


In der Zeit vom 31. Mai bis 7. Juni d. B. 
findet ein Internationales Reit⸗Turniet * 


es ſtalt, wagu il: £ auch bereits die 
eutſche Equipe gemeldet iſt. AF 
Die Turniervereinigung bei der Welat 2 
beabſichtigt, zu den Haupttagen (Rumpf ber, 
den Preis der Nationen) eine Geſellſchafts ed 
von Poſen nach Warſchau zu veranſtalten Pe 
bemüht ſich um eine größtmögliche Bad 
preisermäßigung. Die gahritope 
werden bei einer Beteiligung von über 60 77 
ſonen eon pro Perſon für die 1 
und Rückfahrt . betraſaſße u 
D⸗Zug 2. Klaſſe 29 Zloty, D⸗Zug 3. u 
19,40 Ztoty. Die Eintrittskarten werden Di, 
die Turniervereinigung beſchafft, damit 25 
Teilnehmer die Vexanſtaltung geſchloſſen 
ſuchen können. Außerdem iſt die Turnie 
einigung bereit, wie in den Vorjahren, 
Uebernachtung im Hotel Sorge zu tragen „ 
Anmeldungen ſind umgehend, pte der 
bis zum 18. Mai, an die Geſchäftsſtelle aß 
Turniervereinigung bei der Welage, Poznan 
ul. Piekary 1617, erbeten. 2 


ver A 
veir Ri 


t 


am Montag abgehalten worden, — An 
heutigen Gedenkfeiern beteiligt ſich au nde 
hieſige deutſche Privatſchule. Die terepen 
bringt nach einem lurzen Abriß aus d m Wer⸗ 
1 5 aus ſeinen x 
ken. Im Anſchluß an die e 
ein gemeinſamer Kirchgang aller Schüler. 
Unterricht fällt an dieſem Tage aus. 


Schroda 1 
Achtung. Juderrübenbauet! 


t. Seit einer Reihe von Jahren wird mer 
jerem Gebiet immer mehr der gefährliche Sen, ur. 
ling der Zucker⸗ und Futterrüben, die Al. 
wanze, bemerkbar. Es iſt dies ein el 
den die Natur von ſich aus nicht Tagen N 
weshalb ohne ſyſtematiſche Gegenmaßnqelne⸗ 
jan 


durch den Menſchen eine Verringerung N 
Auftretens in keinem Falle zu erwarte i- 
Die Rübenwanze vermehrt fi frar ſich 
mal im Laufe des Jahres. Sie verbre runde 


auch ſehr leicht und richtet aus dieſem NR 
in den Rühennlantagen unſchäbare Scha ue 5 
Während im Jahre 1935 unter einem anzu⸗ 
als Höchſtzahl 400 Stück dieſer Schädlinge chen 
treifen waren, konnten in dieſem ahte rnent: 5 
des öfteren bis gu 600 Stück ge It macht 
8 ein a En e Rii Fe A e⸗ 
daher die Durchführung einer int be 
kämpfung mit Hilfe von Fallgräben ſan D 5 
dingten Notwendigkeit Infolge der lauge die 
dauernden niedrigen Temperaturen erlaget 
Rübenwanze in dieſem Jahre ihr wi fange 
bisher in e geringem $ pelt ’ 
verlaſſen. Um ſich vor ihr zu ſchützen. 10 moi 
es ſich daher, die Rüben nicht vor dem ngelegt 
einzuſäen. Rübenbauer, die Fallgräben a a DEEA 
haben, werden erjucht, mit der Ausſſen der 
Rüben bis zu dem Zeitpunkt zu war wit. 
noch rechtzeitig beſonders bekanntgegeben och 
Rübenbauer, die ſolche Schutzgräben Je Inter. 
nicht haben, jollten fih in ihrem ei az 15 ein- 
eſſe unverzüglich an den hierfür be bip da 
geſetzten Berater bei der Zuckerfabri auß 
wenden, damit unterſucht wird, wie ; 
ihren Ländereien die Rübenwanze Krise HA 
eingefunden hat und damit ihnen fah ae Ir 
ſchläge zu Gegenmaßnahmen erteilt: wer auf hu - 
dieſem Sulammenhang ei auch noch ei 1 8. 
gewieſen. daß durch das Inſpektora Landwirt, 
kämpfung der Rübenwanze an der 7. 
Bean. Aut in = a au 
elephoniſche Anfragen jederzei \ 
Ra lage in dieſer Angelegenheit gern 


y 


werden. ; : 


Gewinne der Staatslotterie 


- (Ohne Gewähr.) Klaſſe 1 3 
Am vierten Ziehungstage der 4. Lure Ge 
35. e wurden folgende größer ; 


winne gezogen! 6. 57 700 
10000 BE: Nr. 10569, 35417, 56308, 1 
157 881. 716 
5000 31.: Nr. 41179, 77 851, 131 854, = 755 
186682. 988. 2% 
2000 31.: Nr. 12354, 13 408, 209%: Tl 
36.293, 56 540, 75 481, 115388, 120% 16% % 


128 317. 146 965, 147 015, 162 270, 162 24° 


, a 

achmittagsz : Va 

10.000 Ju: Nr. 5153 73100, LACH: 47542 
5000 Zi: Nr 36090 96397, 160775 2 

2000 3t.: Nr. 10192. 24661. 25.4, 88 


D 


132 998. 139 064, 143 837, 177 027, 184 


Jehnjahresfeier 


Die Ortsgruppe Birnbaum des Verbandes 
r Katholiken ladet alle Glaubens⸗ und 
sgenoſſen zur Feier ihres 10jährigen Be- 
us nach der ſchönen Warthegrenzſtadt ein. 
‚Felttage ‚beginnen mit einem Triduum 
m ae Miſſion), das Pater Breitinger aus 
n hält. Mittwoch, 13. Mai, 8 Uhr abends 
eitungspredigt; Donnerstag, 14 Mai, früh 
t: Hl. Meſſe und Predigt, abends 8 Uhr: 
„ Freitag wie Donnerstag. Sonnabend, 
al, früh 6 Uhr: Heilige Meile 
Em abends 6 Uhr: Marienfeier mit Ab- 
ler g igt. Während den hl. Meſſen deut- 
ei emeindegeſang. Gelegenheit zur heiligen 
N 5 jeden Tag nach der- hl. Meſſe und nach 
bendandachten. Am Freitag nachm. ab 
t, Sonnabend ab 5 Uhr. 


ie eigentliche Zehnjahresfeier beginnt am 
abend, 16. Mai, abends 8 Uhr in den 
ner mannſchen Sälen, Plac Kosciuſzki 10, mit 

linger Fetſizung: Feſtanſprache und „Das Ueber⸗ 
fen, qutünfterjpiet“ von der Spielgruppe Po⸗ 


2. 


u 
D 


5 im Sonntag, 17. Mai, 9.30 Uhr: Feſt⸗ 
mitesdienft mit Hi des Domherrn Fuhr⸗ 
N aus Gneſen. 1 Uhr: Gemeinſames Mit- 


t 

Nen; 4 Uhr: Gartenfeſt, u. a. ein luſtiges 
TA der Spielgruppe Poſen. Nähere Aus- 
f tiende” der 92 . gan oer 
\ ; r Ortsgruppe, Lehrer iniecki⸗ 
Die zychö, Swortowd 24. 


Von der O i i 
15 4 Ortsgruppe Poſen wird der Kirchen- 
f ber die Spielſchar und Jugendgruppe erwartet. 
hier degen 5.30 Uhr mit einem Sonderautobus 
diele senile ebenſo mit Bahn und Fuhrwerken 
Jag deutſche Katholiken aus der Umgegend. 
Polen nimmt die „Caritas“ Meldungen an. 


i 
1 


des „Vogelmenſchen“ 
neuer Verſuchsflug 


Vor etwa 60 000 Zuſchauern voll⸗ 
ſogenannte „Vogelmenſch“, der Ame⸗ 
lem Sohn. deſſen Bild mit der felt- 
h Slügelapparatur feit einigen Tagen durch 
Feltungen geht, einen neuen Verſuchsflug 
m Flugplatz in Portsmouth. 


w 55 der 
N kamen C 
alle 

. 


3 leine allgemeinen beginnt der „fliegende Menſch“ 
A Das Flüge in einer Höhe von etwa 3000 Meter. 
daß € etter war diesmal jedoch fo, ungünitig, 
lem Sohn nur aus einer Höhe von etwa 
i eter zu feinem „Flug“ ſtarten konnte. 
nit i geringer Höhe it Sohn bisher noch nie 
F er pater „Vogelflugapparatur“ abgeſprungen. 
Amp ang in dieſer Höhe aus einem Flugzeug 
x dtig Taltete feine künſtlichen Flügel. Auch 
Sout N den geſpreizten Beinen hat er eine 
lictausgeſpannt. Mit der großen Flügelfläche 
h es ihm tatſächlich. feinen Abſtieg welent- 
BA verlangſamen und nach Richtung und 
bol indigkeit zu einem gewiſſen Grade zu kon⸗ 
Furleten. In einer Höhe von 300 Meter öffnete 
nu einen Fallſchirm, um den Abſtieg weiter 
werlangſamen. Da jedoch ein ſtarker Wind 
a k glückte es ihm nicht, auf dem Flugplatz 
cher den. Es wurde fortgetragen und ging in 


a, 


Seiden-Strümpfe, 
Macco-Sirümpfe, 
File d'ecoſſe, Wolk, 
ſtrümpfe. Wolle mit 


Seide, Kinderſtrümpfe. 
File d'etoſſe mit Seide, 


Ber tren-Eoren, Damen- 
N Deje leni oden empfiehlt in 
$ oem ne, zone großer Auswahl 
A Kin Guder Wände, Leinenhaus 

5 Pe ur ub von Maner und Wäfhefabrit 
oliy 15 daher unent⸗ 

tiner für Baumeister,] J. Schubert 

EU pe * Poznan, 

din aner Tofienlos jest 
Konad Gigetzner — 
Ra eee 19. || StaryRynek 76 

‚6580 u. 468 
Rotes Haus 


gegenüb.d. Hauptwache 
neben der Apotheke 
„Pod Lwem“ 


Um Irrtümer zu 
vermeiden, bitte 
ich meine Kund- 
schait genau auf 
meine Adresse 


Stary Rynek 76 


zu achten. 


e97. 1907. 
Marein 13 L 


5 


und‘ 


9 bemaumtrone nieder, ohne jedoch zu Schaden 
a) 5 men, 3 


Roman Mrajemski 


Start des „Hindenburg“ zum Rückflug 


New Pork, 12. Mai. Das Luftſchiff „LZ 
Hindenburg“ iſt in Lakehurſt am Dienstag früh 
427 Uhr zum Rückflug aufgeſtiegen. Um 
5.20 Uhr überflog es bereits New Pork. 


Die 55 Paſſagiere für die Rückfahrt des „LZ 
Hindenburg“ waren bereits um 3 Uhr in dem 
kleinen Zollraum der Luftſchiffhalle verſam⸗ 
melt, die „Neuen“, darunter eine 86jährige 
Dame und ein 14jähriger Junge, fieberhaft er⸗ 
regt, die alten „Hindenburg“ -Paſſagiere alle 
Vorbereitungen in der Halle mit überlegener 
Kennermiene verfolgend. Kurz nach 3 Uhr 
öffneten ſich die rieſigen Tore der Halle, und 
wenige Minuten ſpäter begann die Ausfahrt 
des mit der Spitze an dem fahrbaren Ankermaſt 
befeſtigten Schiffes. Scheinwerfer beleuchteten 
vom Dach der Luftſchiffhalle aus den ſilbernen 
Rieſenleib. An der ſogenannten Anlegeſcheibe, 
700 Meter vor der Halle, fand dann die Einſchif⸗ 
fung der Paſſagiere und die Verladung von 
1751 Pfund Poft, beſtehend aus über 150 000 
Briefen, ſowie von 2394 Pfund Eilfracht. Noch 
ein letztes „Auf Wiederſehen!“, dann wurde die 
Landungstreppe eingezogen, das Lujtihiff vom 
Maſt losgemacht. 250 Marineſoldaten zogen es 
200 Meter weit über das Feld. Nachdem die 
Naje in den Wind gedreht mwar, erfolgte der 
Startbefehl. Unter den Hochrufen der vieltau⸗ 
iendföpfigen Zuſchauermenge ſtieg „LZ Hinden⸗ 
burg“ auf und entſchwand bald am Horizont. 
| 


Stark des „Graf Zeppelin“ 


Frankfurt a. M., 11. Mai. Das Luftſchiff 
„Graf Zeppelin“ ſtartete am Montag um 
20 Uhr zum erſten Male von Frankfurt a. M. 
aus nach Südamerika. An Bord des Luftſchif⸗ 
fes befinden ſich 20 Fahrgäfe. 5 J 
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Die Eskimos ſlerben aus | 


Wie aus New Port gemeldet wird, haben 
ärztliche Unterſuchungen ergeben, daß die Es- 
timos, feit fié mit der weißen Ziviliſation in 
Berührung gekommen find, von der Tuber: | 
kuloſe heimgeſucht werden, die ſie vorher 
nicht gekannt hatten. Einen wirklich alarmie- 


renden Bericht erſtattet jetzt der Profeſſor 
der mediziniſchen Fakultät in Creigton. 
Omaham, Prof. Dr. Viktor E. Levine. Er hat 
feſtgeſtellt, daß die Eskimos auf Alaska in- 
folge der Verheerungen, die die Tuberkuloſe 
unter ihnen anrichtet, nur noch ein Durch 
ſchnittsalter von 24 Jahren erreichen. Levine 
hat eben ſeine dritte wiſſenſchaftliche Unter⸗ 
ſuchung der arktiſchen Eskimos abgeſchloſſen. 
Sollten nicht gründliche ſanitäre Gegenmaß⸗ 
nahmen ergriffen werden, dann dürften nach 
ſeiner Meinung die Eskimos innerhalb einer 
Generation ausgeſtorben ſein. 
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Ganz New Hori war auf den 
Beinen 


New York, 12. Mai. Es gab wohl keinen der 
ihon ſprichwörtlich ſpüt zu Bett gehenden 
New⸗YVorker, der es ſich heute nacht hätte neh⸗ 
men laſſen, das deutſche Luftſchiff zu bewun⸗ 
dern, als es auf der Rückfahrt die Wolken⸗ 
kratzerſtadt paſſierte. Als Sirenengeheul der 
Schiffe im Hafen das Nahen des „LZ Hinden⸗ 
burg“ ankündigte, ſtanden die Menſchen dicht 
gedrängt in den Straßen und auf den Dächern. 
Das Luftſchiff überflog das Theaterviertel am 
Timesſquare gerade, als die Beſucher die vielen 
Theater und Kinos nach Schluß der Vorſtellun⸗ 
gen die Straße betraten. Faſt der geſamte Ver⸗ 
kehr kam zum Stillſtand. Ueberall hörte man 
Ausrufe des Bedauerns darüber, daß das 
ſchöne Schiff die Rieſenſtadt zur Nachtzeit über⸗ 
flog, ſo daß die Gelegenheit zur ausgiebigen 
Bewunderung nur gering war. 


Präſidenk Roojevelt empfängt 
die Führer des L. 3. „Hindenburg“ 


New Vork, 11. Mai. Präſident Rooſevelt 
empfing Dr. Eckener und Kapitän Lehmann 
im Weißen Hauſe. Die beiden Herren, die bei 
ihrem Eintreffen in Waſhington am Bahn⸗ 
hof von Mitgliedern der deutſchen Botſchaft 
begrüßt worden waren, hatten vor dem Emp⸗ 
fang im Weißen Hauſe in Begleitung des 
deutſchen Militärattaches Generalleutnant 
von Boetticher bei Staatsſekretär Hull, Han⸗ 
delsminiſter Roper, dem ſtellvertretenden 
Marineminiſter Stanley und verſchiedenen 
leitenden Perſönlichkeiten der Marine Be⸗ 
ſuche abgeſtattet. 
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Jurchibare Tat im Wahnſinnsanfall 


Die Wohnung des 36 jährigen Arbeiters Wa⸗ 
wrzyniee Gajda in der Blumenſtraße in Lodz war 
der Schauplatz eines erſchütternden Verbrechens. 
Gaida, der feit zwei Jahren nervenkrank war und 
ihon dreimal in einem Krankenhauſe unterge⸗ 
bracht worden war, aus dem er aber floh, hatte 
in dieſen Tagen ſchwere Wahnſinnsanfälle be⸗ 
kommen. Allen ihn umgebenden Perſonen hatte 
er gedroht, fié zu erſchießen. Als darauf Gajda 
das beſtellte Auto der Rettungsbereitſchaft er- 
blickte, verbarrikadierte er die Tür und das Fenſter 
und rief jenen zu, daß ſich ihm niemand nahen 
ſolle, da er ſonſt ſchießen werde. Ohne darauf zu 
achten, trat der Sanitäter Boleſlaw Stiebe an 
die Tür. Plötzlich fielen zwei Schüſſe, durch die 
er zu Boden geſtreckt wurde. Auf dem Transport 
ins Krankenhaus ſtarb er. Darauf wurde die Po⸗ 
lizei alarmiert, die in die Wohnung des Wahn⸗ 
ſinnigen Tränengasbhomben warf: Als die Mu⸗ 
nition des Gajda erſchöpft war, drang die Polizei 
in die Wohnung, wo ſie den Täter mit durch⸗ 
ſchnittener Kehle in einer Blutlache auf dem 
i fand. Sterbend wurde er ins Krankenhaus 
bracht. 
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Schiuklämpfe bei Kot-Weih 


Pünktlich wurden am Sonntag nachmittag au 
der Anlage am Hundekehlenſee die Schlußkämpf, 
des Internationalen Rot⸗Weiß⸗Tennisturnier⸗ 
abgewickelt. en ſich im erſten Spiel des Nach⸗ 
mittags ſtanden ſich die beiden deutſchen Davis⸗ 
Pokal⸗Spieler Gottfried Freiherr v. Cramm 
und Heinrich Henkel pe Schlußkampf um 
die Meiſterſchaft von Berlin gegenüber. Henkel 
lieferte ſeinem Lehrmeiſter einen großen, über 
fünf Sätze gehenden Kampf, den Deutschlands 
Meiſterſpieler v. Cramm erſt mit 6:3, 4:6, 
6:4, 3:6, 6:2 für ſich entſcheiden konnte, 
allerdings ohne voll aus ſich herausgehen zu 
müſſen. Seinen am Vortage nach drei Sätzen 
abgebrochenen Kampf gegen den Italiener 
de Stefani hatte Cramm am Vormittag mit 
9:7. 4:6, 6:2 ſchnell zu Ende geführt. 


Zur gleichen Zeit wie die Schlußrunde im 
Männereinzel wurde auf dem kleinen Meiſter⸗ 
ſchaftsplatz die Schlußrunde im Fraueneinzel 
den 8 der Deutſch⸗Dänin Frau Sperling und 
er Belgierin Adamſon abgewickelt. Ueber⸗ 
legener als erwartet beſiegte Frau Sperling die 
Belgierin mit 6:2, 6:0 und ſicherte ſich damit 
die Meiſterſchaft von Berlin. 


Knapper Tennisſieg der Ungarn 
gegen Polen 


In Budapeſt wurde dieſer Tage ein Tennis 
kampf zwiſchen Polen und Ungarn ausgetragen, 
der für beide Mannſchaften eine gute Prüfung 
vor den bevorſtehenden Davis⸗Pokal⸗Begegnun⸗ 
gen mit Oeſterreich und Deutſchland war. Polen 
verlor den Kampf 2:3. Am erſten Tage wurde 
Hebda von Szigeti 9:7, 1:6, 6:4 geilagen, 
während Tloczynſti in drei Sätzen brovits 
6:4, 6:2, 6:4 abfertigte. Das Doppel be- 
ſtritten die Paare Ferenczy⸗Dakos und Hebda⸗ 
Wittmann. Nach hartnäckigem Gefecht wurden 
die Polen 6:0, 4:6, 3:6, 8:6, 8:6 geſchla⸗ 

n. Am Schlußtage verlor Tloczynſki gegen 

zigeti 4:6, 8:6, 3:6, 1:6. Tarkowſki, der 
für Hebda ſpielte, gewann gegen Gabrovits 4 :6, 
601 6 8, 86 


Zur deutihen Fußball⸗Meiſterſchaft 


Der vorletzte Spieltag zur Deutſchen Fußball⸗ 
Meiſterſchaft innerhalb der Gaugruppen brachte 
bereits die erſten Entſcheidungen. Der 1. FC. 
Nürnberg. Fortuna-Düjjeldorf und Vorwärts: 
Raſenſport Gleiwitz wurden Gruppenſieger, letz⸗ 
tere allerdings mit gewiſſer Einſchränkung. Doch 
nur eine hohe Niederlage durch Viktoria⸗Stolx 
könnte den Oberſchleſiern den Enderfolg nock 
entreißen. Dieſe drei Mannſchaften werden alfo 
die eigentlichen Endkämpfe beſtreiten, dazu ge- 
ſellt ſich Schalke oder Polizei⸗Chemnitz, je nach 
dem Ausgang des am kommenden Sonntag in 
Dresden ſteigenden Kampfes. 


Beim Rückſpiel in Allenſtein wäre der Sachſen 
meiſter um ein Haar Alice en worden. Wiede! 
lieferte Hindenburg⸗Allenſtein ein großes Spiel, 
ſicherlich das bisher beſte in den Gruppen⸗ 
kämpfen, und brachte die Polizei⸗Chemnitz an 
den Rand der Niederlage. Zur Pauſe führte 
Hindenburg jedenfalls mit 2:0 Toren und ver⸗ 
ſetzte die 4000 Zuſchauer reſtlos in 5 
In der zweiten Hälfte ſpielten die Chemnitzer 

äſre recht glücklich, holten mit drei Treffern 
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TILL IT AUDI TI OOKAN ON NONANO ANMANN 


Die unbedeutende Frau 


Aber Kameradin, Hausfrau, Mutter 
Von Eliſabeth. 


(Nachdruck verboten.) 


Es war ein Gelehrter, ein Mann von ſo 
umfangreichem Wiſſen, daß man aus ihm 
fünf normalgebildete Männer hätte machen 
können. Sie war eine gute Hausfrau und 
Mutter und ſonſt nichts. 


„Wie konnte nur dieſer bedeutende Mann 
dieſe unbedeutende Frau heiraten?“ wunder⸗ 
ten ſich viele Leute, und die jungen Studentin⸗ 
nen, die alle ein wenig für den berühmten 
Profeſſor ſchwärmten, taten noch ein übriges 
und zerbrachen ſich den Kopf, worüber er des 
Abends wohl mit ſeiner Frau ſprechen mochte. 
da ſie doch von ſeinen gelehrten Fächern gar 
keine rag hatte. Damit aber kamen fie 
des Rätſels Löſung ziemlich nahe. Wenn der 
bedeutende Mann gezwungen geweſen wäre, 
auch noch nach Feierabend bedeutend zu jein, 
hätte er über euren oder lang einen Nerven 
zuſammenbruch erleiden müſſen. Die harmlos 
häusliche Plauderei mit ſeiner Gattin hin⸗ 
gegen war die blühende Oaſe in der Wüſte 
ſeiner Gelehrſamkeit, an ihrem liebenswürdi⸗ 
gen Durchſchnitt erholte er ſich immer wieder 
zu neuen Spitzenleiſtungen. 


Sogenannte Künſtlerehen, nähmlich die Ehen 
zwiſchen einem Künſtler und einer Künſtlerin, 
haben ſelten langen Beſtand. Den Grund da⸗ 
für in einem moraliſchen Mangel der Ehe⸗ 
leute zu ſuchen, wäre jedoch eine Ungerechtig- 
keit. Es liegt eher in der völligen geiſtigen 
Ebenbürtigkeit von Mann und Frau, die da⸗ 
durch leicht zu Konkurrenten werden und den 
Wettlauf um die größere Geltung beginnen. 
Außerdem findet der Künſtler die ihn anſpor⸗ 
nende Anerkennung und Bewunderung un⸗ 
eingeſchränkter und aufrichtiger bei einem 
Laien als bei einem anderen Künſtler, der 
weiß zuviel vom Handwerk in jener Kunſt 
weiß. 


„Die Männer fürchten ſich vor uns,“ ſagen 
oft die geſcheiten Frauen und haben damit 
nicht einmal unrecht. Allerdings iſt die ſchein⸗ 
bare Furcht des mes nur ſein geſunder 
Inſtinkt, der ihn vor einer dauernden Gemein⸗ 
ſchaft mit einer ihm gleichgeſtellten oder ſogar 
überlegenen Frau warnt. Die Theorie von 
der abſoluten Gleichberechtigung iſt nämlich 
wunderſchön, aber praktiſch leider immer nicht 
dur rbar. Einer muß fih in jeder Ehe 
unterordnen, und ift dieſer eine der Mann, 


179 128 Schicker Regenmantel. Belge ⸗ 
farbene imprägnierte Seide ift das 
Material. Braune Seidendlenden gars 
nieren Kragen und Gürtel und bilden 
das Futter der Bündchen und der 
Kragenſchleife. Stoffverbrauch: etwa 
nom, 120 om breit. S S nttt. 


dann iſt er fehl am Ort, und auch die geſchei⸗ 
teſte Frau fühlt ſich um ihre Sehnſucht nach 
Hafen und Geborgenheit betrogen. Auf gei⸗ 
ſtige Ringkämpfe mit Frauen laſſen ſich die 
Männer nur ungern ein; eine etwaige Nie⸗ 
derlage empfinden ſie auch als eine Nieder⸗ 
lage ihres Geſchlechtes. Deshalb bewundern 
ſie die geſcheite Frau lieber reſpektvoll aus 


dex Frau 
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der Ferne, es wäre denn, fie verbindet mit 
ihrer Geſcheitheit jene Güte und weibliche 
Weisheit, die fie befähigen, zuweilen auch eine 
unbedeutende Frau zu ſein. 

Denn die „unbedeutende“ Frau iſt nicht 
dumm, wie manche glauben, ſie iſt nur be⸗ 
ſcheiden. Sie iſt die Frau, die andere wichti⸗ 
ger nimmt als ſich, ſie iſt die ſtille Künſtlerin 
des Selbſtverzichtes und der Selbſtüberwin⸗ 


den eine Heimat macht, ſie iſt die unſterbliche 
Mutter, vor der ſich die Größten des Geiſtes 
in Demut beugen, und ſie iſt trotz alledem 
auch die Frau, von der „kein Sang berichtet 
und auch kein Heldenbuch“. 


Tiere im Heim 


Wandlungen 
(Nachdruck verboten) 


Tiere im Heim? Eine umſtrittene Frage. 
Der ausgeſprochene Tierliebhaber wird hier 
natürlich anders urteilen als ein anderer, dem 
Tiere etwas Gleichgültiges ſind. Eine entſchei⸗ 
dende Rolle ſpielt ja auch, ob man in einem 
Eigenheim oder in einem Mietshauſe wohnt. 
In den Großſtädten ſind die großen Begleit⸗ 


hunde Bernhardiner, Neufundländer, Deutſche 


Doggen im tierfrohen Heim von den mittleren 
und kleineren Raſſen verdrängt worden. Und 
denken wir an Friedrich den Großen und ſeine 
berühmten Windhunde, oder an Bismarck und 
ſeine hiſtoriſchen Doggen, ſo will es uns faſt 
leid tun, daß ſolch treue Großtiere ein ſeltenes 
Bild im tierfrohen Heim geworden ſind, wenn 
auch ſchon zu allen Zeiten die Frauen zu den 
Schoßhündchen und Liliputraſſen eine ſtärkere 
Zuneigung faßten. 


Es iſt nun ganz gleich, ob wir einen ſchotti⸗ 
ſchen Terrier, einen Skye⸗Terrier, einen Sealy⸗ 
ham⸗Terrier, einen Schnauzer, einen Spitz oder 
gar den braunroten Chineſen⸗Spitz Chow⸗Chow 
oder einen Dackel unſer eigen nennen, die 
Hauptſache bleibt, daß wir in der Lage waren, 
dem täppiſchen jungen Hund ſeine Untugenden 
abzugewöhnen, z. B. jenes läſtige Emporſprin⸗ 
gen, mit dem er die Garderobe der Beſucher be⸗ 
ſchmutzte. Gefährlicher als dieſe Untugend iſt 
es, wenn junge Hunde Decken herunterreißen, 
Stiefel zerfreſſen und allerlei ſonſtigen Unfug 
treiben, der auf Langeweile zurückzuführen iſt. 
Hier hilft ja ſchon ein Kalbsknochen, den man 
an des Hündchens Lagerſtätte feſtbindet! 


Schwieriger geſtaltet ſich der Umgang mit 
Katzen, die, wenn auch langſam, modern wer⸗ 


Der Mantel 


Mas die MODE houes laut 


der Mode? 


den, wie fie es z. B. in England ſchon immer 
waren. Gautier ſagt: „Die Freundſchaft einer 
Katze zu erwerben, iſt ein ſchwierig Ding. Die⸗ 
weil ſolch ein Tier philoſophiſch⸗geruhſam an 
ſeinen Gewohnheiten hängt, Ordnung und 
Sauberkeit liebt und ſeine Zuneigung nicht un⸗ 
beſonnen wuchern läßt ... Es will gern dein 
Freund ſein, doch nie dein — Sklave. Bei aller 
Zärtlichkeit wahrt es ſeine freie Meinung; hat 
es ſich dir aber einmal geſchenkt — welch unbe⸗ 
dingtes Vertrauen, welche Beharrlichkeit der 
Zuneigung! Es wird dein Gefährte in den 
Stunden der Einſamkeit, der Sammlung, der 
Arbeit. Es verharrt ganze Abende auf deinem 
Knie und ſpinnt ſein Garn, glücklich, bei dir zu 
ſein und ohne Sinn für die Gemeinſchaft ſeiner 
Artgenoſſen ...“ 


Es gibt noch viele Vorurteile gegen Katzen 
überhaupt und gegen die Hauskatze im beſon⸗ 
deren, aber: ſie iſt keineswegs weniger edel als 
die Exoten, vielleicht da und dort zu wenig ge⸗ 
pflegt und in ihrem Werte ſehr zu unrecht nicht 
ganz anerkannt. Vor allem aber ſoll das wirk⸗ 
lich tierfrohe Heim der Katze Gerechtigkeit 
widerfahren laſſen; denn ſie iſt das Tier mit 
wachem Verſtand und einem feinorganiſierten 
Empfindens⸗ und Gefühlsleben. 


Der rechte Vogel des gemütlichen Heims ift 
natürlich der Kanarienvogel, deſſen Haltung 
verhältnismäßig einfach iſt. Man wähle nur 
ein geräumiges Bauer mit Futter⸗ und Waſſer⸗ 
näpfhen und Badehäuschen und forge dafür, 
daß das Tierchen por Zugluft geſchützt wird. 
Ferner ſorge man dafür, daß das Bauer wohl an 
einen ſonnigen Platz geſetzt werde, aber ſo, 
daß ſich der Vogel auch jederzeit der Sonne ent⸗ 


ziehen kann. Ein Hähnchen z. B. müſſen Sie 


dung, ſie iſt die Zauberin, die aus vier Wän⸗ ; 


nio o Behmitt- und Abplättmufter zu den ob 


Trotz feines unbedingt praktiſchen Zweckes ift der mo- 
derne Mantel doch in erfter Linie elegant, und zwar 
ſowohl durch feine ſchöne Schnittform als auch durch 
die Stoffe, die uns in Qualitäten und Farben in pracht⸗ 
voller Reichhaltigkeit gebracht worden find, Es wird 
natürlich immer Mäntel geben, die durch eine betonte 
Einfachheit in Schnitt und Verarbeitung und ſelbſt im 
Farbton des Stoffes das Praktiſche, Zweckmäßige her- 
vorheben wollen; andererſeits aber zeigen auch gerade 
die Regenmäntel viel geſchmackvolle Abwandlungen im 
Schnitt und manche Neuerungen in der Harnierung.— 
Ein beſonders beliebtes Material für dieſe Art von 
Mänteln iſt imprägnierte Seide. Aber auch leichte 
Wollſtoffe werden bier viel verwendet. 
Für die Oarnlerungen dieſer Mäntel 
nimmt man vielfach ein zweites Material; 
fo verbindet man z. B. Beige mit Braun, 
Blau oder Schwarz mit Weiß uſw. — 
Eine andere Mantelart ift der dreivler · 
tellange Completmantel, der entweder zu 
einem Kleid oder einem Rock aus gleichem 
Stoff getragen wird; die letztgenannte 
Art wird oft durch eine im Ton paſſende 
Bluſe aus leichtem Wollſtoff oder auch 
aus Seide vervollſtändigt. — Weniger 
veränderlich in der Form find die Mån- 
tel der heranwachſenden Jugend. Während 
: man die Mäntelchen der Aleinften mit 
viel Phantaſie und manch hübſchen Harnierungen aus 
ſtattet, beſchränkt man ſich bel den Mänteln der grö- 
ßeren gungen und Mädchen auf ſchlichte, gerade oder nur 
wenig geſchweiſte Formen, gegürtete und ungegürtete. 
Von den Wollſtoffen wird man nur die guten ſtrapa⸗ 
dlerfählgen verarbeiten. A. K. 


J79095 Dieſer Mantel 
aus dunfelblauem Tuch 
für größere Mädchen 
ſchließt mit Soldfnöpfen. 
Aüdengürtel, Stoffver- 
brauch: etwa 2,95 m, 130 
om br. Eyon-Sipnitt. 


I7919 Dieſer ſeſche Mantel aus im- 
prägnierter Seide ift in dunkeldlauem Ton 
gehalten und mit weißer Seide beſetzt. 
Beſonders apart find die weiß gefütterten 
Boleroteile. Die Armel zeigen den belleb · 
ten Raglanſchnitt. Stoffverdr. etwa s m. 
m Beſatzſtoff, le 9s om breit Syon · Schnitt. 


en abgebildeten Modellen erhalten Sie durch die Firma Guſtav £yon, 


wz 
N 


SSS 
SSS 


179 096 Ulſter aus groß · 
fariertem Wollſtoff für 
größere Knaden. Cinge- 
ſetzte Taſchen mit flap ⸗ 
pen. Hornknöpfe. Stoff- 
verbrauch: etwa 2,60 m, 
130 om br. Son- Schnitt. 


n 


n 


I 790981099 Schickes Complet aus ſchwarz weit nor 
Wollgeorgette für ftärfere Damen. Das Kleid zeigteine nde 

teilhafte Form mit Sängsteilungen, die am Rock in Falten 0 j 
fen. Ein Clip rafft den fragen aus weißem maehen mit „ 
zu die lange Jacke (J 79 099). Die Jackenärm ſchlie a; 1 
Aufſchlägen ab. Stoffverbrauch zum Mleid: etwa 3 
Jacke: 935 m, 130 em breit. S Bon- GHN 


Warſchau, Bielańffa 6. 


nn; 


mittwoch, 
13. Mai 1036 


ul 


LINIEN 


erst im Dezember oder Januar kaufen; denn 
dann ſind die jungen Hähnchen erſt „dee 
feſt“, d. h. dann bringen ſie das Lied in uch 
Form, wie ſie es haben, dauernd zu Gehör, ih 
2 — fie den „Vorſänger“ nicht mehr um IT 
aben. y 


Nächſt den Kanarienvögeln hält das berfeef, aS 
KON 


Heim wohl am meiften den vielfach lehr a 
werdenden Papageien die Treue. 1927 * 
einer, der 120 Jahre hinter ſich hatte. N * 
kurz vor ſeinem Ableben ſchwang er ſich sa 
gnügt auf ſeinem Reifen, jpielte Ball und Pia 
derte, ja, er war ein ganz großer Redner dief E 
Papagei namens „Peter“, noch bekannter pri 
ſeinem Beinamen der „Maharadſcha⸗Papag. 
Er fonnte auch das Bellen eines Hundes t 
ſchend nachahmen 4 


10 
Daß aber neben unſeren vier⸗ und mei 

gen Heimfreunden die Inſaſſen eines 
riums den Beſitzern ungezählte frohe ifel; 
vermitteln können, ſteht wohl außer JWA 
nur fragt es fih, in welchem tierfrohen N.. 

die Tierbeſitzer reſtlos glücklich ſind, beſtthen. 
oder das Lieblingstier und ⸗getier zu old - 
Ich für meinen Teil wünſche mir eine 
Nachtigall, wie fie der große Vogelorcheſterd 
gent Karl Reich aus Bremen beſitzt, De anet: $ 
Caruſo des Waldes entdeckte und Mit ide 

Hilfe Kanarienſänger, Rotkehlchen, © mw 
Droſſeln, Pirole und andere Vögel ſoweit et 
bildete, daß ein Vogelorcheſter entstand, 7 
deren intelligente Mitglieder ſogar Mußte 
ſtaunen pflegen, ſobald fie, und zwar W 


sA 


nach Noten, fingen. 


am 


R. 


Verſtopfungszuſtände. Wengert fehe 
Seen en bas kopf 1 9 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer t 
Ken aller Art mit beſtem Erfolg dient. 


770008 eser Fearin 
tet aus meliertem Rafha. Model a 
fportlihen Stil gehaltene | gar n 
weift einen mit St k: 
nierten 1 1 ame 1 
Revers auf, 0 x 
S65 m. 130 om dr. S bon, Schul 


clan?“ 
p. 


WEN 5 ne 


och, 13. Mai 1936 


Di 


Polnische wie aueh die französische 
! shaft kranken an derselben Erschei- 
e Preisschere zwischen landwirtschaft- 
und Industrieprodukten ist zu weit ge- 
s lohnt sich, die Form dieser Erschei- 
Er beiden Ländern miteinauder zu ver- 
„dem Weltkriege bezahlte man in Frank- 
ur ein Paar Stiefel 60 kg Weizen. Jetzt 
der Bauer den Erlös aus 160 kg Weizen 
u. um ein Paar, Stiefel zu erwerben. In 
zahlte man vor dem Weltkrieg für ein 
Stiefel 70 kg Weizen, jetzt 150 kg. Die 
here hat sich also bedeutend geöftaet, 
Varnkreich sogar etwas mehr als in Polen. 
i dem Weltkriege konnte man in Frank- 
2 nen Doppelzentner Weizen eine 
Kohlen kaufen, augenblicklich nur 300 ke. 
R dagegen kaufte man aus dem Erlös 
* Weizen 500 kg Kohle, 
hl eklich 289 kg. 
lich sind die Unterschiede bei anderen 
ten, wie z, B. bei Superphosphat: 500 kg 
Osphat konnte man vor dem Kriege in 
reich für einen Doppelzentuer Weizen 
Jetzt erhält man für den Erlös aus 
Yen o ppelzentner Weizen nur 300 kg. In 
etragen die entsprechenden Vergleichs- 
n %, und 271. 
ahre 1928/29 kosteten in Frankreich ein 
zentner Weizen 153 Franken und 100 kg 
al Franken. Der Anteil des Produzen- 
letz, PO des Landwirts. betrug demnach 759. 
Weise „asien in Frankreich cin Deppelzentner 
ken, D 62 Franken und 100 kg Brot 155 Fran: 
4% ver Anteil des Produzenten ist also auf 
i inen sünken. In Polen betrug der Preis für 
22 Oppelzentner Roggen im Jahre 1928 
det kg Brot wurden mit 62 zł bezahlt. 
trug also der Anteil des Produzenten 
m Jahre 1934 war der Preis für einen 
Zentner Roggen bereits auf 13 21 ge- 
i 100 kg Brot kosteten 30 zl. Der An- 


0 dukt 


5 bie Einführung 
der Ausfuhrkontrolle 


agu Ustaw“ Nr. 37 vom 11. Mai ist 
Verne dusführungsverordnung zu der neuen 
PAN nung des Staatspräsidenten über die 
ing einer Kontrolle für den Waren- 
= dem Auslande und der Freien Stadt 
nen. 
an enn ordnung bringt die Ein- 
einer allgemeinen Ausfuhrkontrolle 
nt folgendes vor: Die polnischen Aus- 
tel. Werden verpflichtet, der Waren- 
' us mmission jede Ausfuhr von Waren 
ser and oder nach der Freien Stadt Danzig 
Rue) rlangung einer Währungserklärung 
aden. Diese Währungserklärung muss 
An tern oder der Finanz-Grenzkoutrolle 
Warenausfuhr vorgelegt werden. Der 
auf diese Erklärung (Ausfuhranmel- 
puss folgende Angaben enthalten; Name 
ma des Ausfuhrhändlers mit genauer 
a rt und Menge der ausgeführten 
as Bestimmungsland, den Stückpreis 
‘re und den Rechnungswert derselben 
l) der Forderung gegenüber dem Aus- 
ner die mit dem Kunden vereinbarten 
s sten und Zahlungsarten (Wechsel, 
r Mi nder g usw,). 
We inister für Industrie und Handel wird 
lese von Verfügungen, die im „Monitor 
ton eröffentlicht werden sollen, diejenigen 
4 gen. festsetzen, ap welche diese Aus- 
Aeldungen zu richten sin un A 
lune gen. en auszustellen 1 — 92 
zoll ‚am * ee 
Men erden ie vo Izogene Ausfuhr der be- 
en Ware auf der Währungserklärung 
Die Ausfuhr von Waren aus dem 
A Staatsgebiet und in die Freihafen- 
5 . einer Währungserklä- 


N I, Of 


y 
e me N und 
4 g einer rungserklärung ist bei 
der der folgenden Waren nicht er- 
men ae im Rahmen von Verrechnungs- 
achia nad durch dazu yom Finanzminister 

(Ste en Sl werden: A 

die von ommen über de 
ü ens e yon d un Anke imen übe As 
im Personenverkehr ausgeführten 


; 4 handelsüblichen zollireien Verpackun- 
9 8 

tan areni E, auf Gri yndy yon Verfügungen des 
vo Verpflichtung zur Vor- 


ters von 
11 /Ähtungserklärungen befreite Waren, 
‚sführungsvererdnung tritt am 25. 5. 


TE Firmennachrichten 
Ay, ; 30. 5 AEN pa Dorf, Gl.-Vers 
6 eden, 6. 19 Bes Sad Gr, Schubin, gh: m 


4 Se N 
i Obe ui Konkurs-Verfähren auf- 


Leneralversammlungen 
u W wen G G.-V. 19. 5. 36. 17 Uhr in 
 Miodowa 27, Rechtsanwalt Za- 


ee Polski, G.-V. 19. 5. 36, 11.30 
Sian hau. Marszalkowska 94, Firma 


beg eki Młyny Parowe". G.-V. 
„Pa, 030 Uhr in den Räumen d. Firma. 

leatr P Polskit, G.-V. 29. 5, 36, 6 Uhr, 
16 der Bank Zw. $p. Zarnbk,, Pl. 


Sail, Osadnicza“, G.-V. 36, 
Rzeczypospolitej 1. 


Wirtſchaftszeitung des poſener Tageblattes 


Die Preissohere in Frankreich 
und in Polen 


teil des Produzenten betrug demnach 
noch 42%, 

Der Preissturz. landwirtschaftlicher Artikel 
und die ungeheure Belastung des landwirt- 
schaftlichen Handels durch die Kosten der Ver- 
mittlung führte sowohl in Polensals auch in 
Frankreich zu bedeutenden Verlusten für die 
Landwirtschaft. Beim Weizen betrugen die 
Verluste in den Jahren 1931/34 in Frankreich 
1.8 Milliarden zł. in Polen 1.5 Milliarden zł. 
Beim Roggen maren die Verluste in, Frank- 
reich unbedeutend. in Pelen betragen sie 
6 Milliarden zł. Ebenso sind bei der Gerste 
die Verluste der Landwirtschaft in Frankreich 
unbedeutend, während sie sich in Polen auf 
1.2 Milliarden zł belaufen. Auch beim Hafer 
sind die Verluste in Frankreich mit 0,8 Mile 
liarden zł bedeutend geringer als in Polen, wo 
sie 2.4 Milliarden zł betragen. Bei den vier 


nur 


Breslau, 11. Mai. Nach viertägiger Dauer ist 
die zweite Breslauer Südost-Ausstellung ge- 
schlossen worden. Ihr Besuch übertraf am 
Wochenende alle Erwartungen. Insgesamt 
konnten über 160000 Eintrittskarten verkauft 
werden. Zahlreiche Sonderzüge haben mehrere 
Tausend schlesischer Bauern nach Breslau ger 
bracht. Auch aus den Nachbarstaaten, aus 
Polen und aus der Tschechoslowakei, sind viele 
Ausstellungsgäste mit dem Auto und der Eisen- 
bahn zur Messe gekommen. Das Bild der 
Stadt zeigte dies deutlich. Es wurde vor wie- 
gend durch das ländliche Publikum, aber auch 
durch die bunten Volkstrachten polnischer und 
tschechischer Bäuerinnen bestimmt. 

Das geschäftliche Ergebnis, dessen endgül- 
tige Feststellung noch einige Zeit erfordern 
wird, bestätigt eine durchaus erfreuliche Ten- 
denz. Der Exportverkauf, der sich in Jen 
ersten Messetagen noch nicht zu den ent- 
scheidenden Abschlüssen entwickeln konnte, 
erlebte am Sonntag cine gewaltige Steigerung. 
Die Messesonderabmachung mit Rumänien hat 
das vereinbarte Volumen von 4 Millionen Mark 
bei weitem überschritten. Für das deutsche 
Exportgeschäft liegen Verkaufsabschlüsse von 
über 6 Millionen vor. Sämtliche Kontingente 
sind restlos erschöpft. In der Autoausstellung 
haben die rumänischen Einkäufer Wagen im 
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Grosse Exportüberschüsse 
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Hauptgetreidesorten betragen also die Ver- 
luste in Frankreich 2.4 Milliarden zt, während 
sie sich in Polen auf 11.1. Milliarden zł be- 
laufen. Wenn man die polnischen und fran- 
zösischen Vergleichsziffern einander gegen- 
überstellt, muss man dabei beachten, dass in 
Polen der Preissturz für landwirtschaftliche 
Produkte bereits zwei Jahre früher begann als 
in Frankreich“ Man muss also zu den Ver- 
lusten der drei Jahre noch die Verluste aus 
den beiden vorhergehenden Jahren "dazurech- 
nen, Andererseits ist die Preisherabsetz.ung 
bei Industrieprodukten in Polen etwas grösser 
als in Frankreich. Deshalb sind sowohl in 
Polen als auch in Frankreich die Verluste in 
Wirklichkeit etwas geringer. Unter Berück- 
sichtigung dieses letzten Faktors kann man 
die Verluste der polnischen Landwirtschaft in 
den Jahren 1931 bis 1934 mit 7.7 Milliarden zł, 
in Frankreich mit 1.8 Milliarden zł angeben. 

polnischen 


So ist denn die Situation der 
als die 


Landwirtschaft bedeutend schlechter 
Situation der französischen, Dabei ist noch zu 
beachten, dass Frankreich ein reiches Land, 
Polen dagegen arm ist. 


Abschluß der Breslauer Messe 


Werte von über 600000 Reichsmark geh luft. 
Das vorgesehene Autokontingent von 250000 
Mark ist damit um mehr als das Dopp.ite 
überzogen worden. 


Die Auslandsgeschäfte mit der Türkei, 
slawien, Bulgarien und Ungarn haben zufrie- 
denstellende Resultate gehabt. Eine bedeutemle 
Rolle hat der ne Pakau gespielt, der 
sich im Rahmen des Wirtschaftsabkommens 
sehr rege gestaltete. Zu den Ueberraschungs- 
momenten der Messe gehören zahlreishe Käufe 
tschecheslowakischer Importeure, die vor 


Jugo- 


bis 26. 


Ar. 111 


e 


Ratklee roh 110—120. Rotklee gereinigt } 


140—150. Schwedenklee 170—185, Wicken 


bis 27. Weissklee 


7080 Fabrikkartoffeln für kg- 


toffelflocken 16—17. 


=105. Gelbklee enthülst 


15.5 gr, Kar- 


Trockenschnitzel 9 bis 


9.50. blauer Mohn 59—62. Leinkuchan 19 bis 
19.50. Rapskuchen 14.75—15,25. Sonnenblumen- 
kuchen 17 25— 18.25. Kokaskuchen 14.50-—15-50. 


Sejaschrot 21—22. Stimmung: ruhig. 
Abschlüsse zu anderen Bedin- 
Weizen 


umsatz: 850 t. 


gungen: Roggen 203. 


Gesamt- 


10, Einheits- 


gerste 52, Sammelgerste 65. Hafer 80, Roggen- 


mehl 216, Weizenmehl 98, Roggenkleie 27. 
Weizenkleie 30 t. 
Getreide. Posen, 12. Mai. Amtliche No- 


tierungen für 100 kg in zł frei 


Regen anne S 
Walzen a nn 
Braugerste . » ; . 
Mahigerste 700— 725 gi 5 
3 670—680 gil . 
Hater 
Standardhafer 
Roggen- Auszugsmehl (65%) 
Weizenmehl (6573) 
Roggenkleie $ à 
Weizenkleie (grob) . $ 
Weizenkleie (mittel) 
Gerstenkleiee +. 
Wintefraps s oce 5 a 
Leinsa nen 
Iii 


„ 


Sommerwia ge 
Belusah geg 
Viktor'aerhs en 
Folgeterbs es 
Blaulupigen 
(jelhlupinen » 
Serra della i 
Blauer Mohn . t 
Rotklze. ren 


er 


. 
* 
„ 

. 


Rotklee (95—-97%) 
Weisiklee e e + 


— er 2 


allem Antriebs- und Holzbearbeitungsmaschi- | Schwadenklee . . - 7 
nen umfassen. Dies ist um so bem :rkens- Wide entschält . ` 
werter, als die Tschechoslowakei keine offi- | Wundkl = ` 
zielle Beteiligung angemeldet hatte. Charakte- Speisekartoffeln A N 
ristisch für den Verlauf der Messe ist die Tat- Leinkuchen : ee 
sache, dass vor allem im Exportgeschäft auch Rapskuchen Š 8 En 
von mittleren Firmen sehr erhebliche Ab- |} Sonnen" slumenkuchen Er 
schlüsse ermöglicht werden konnten. Aus dem Sopjaschr it . » Bi 

eich waren ebenfalls die Einkäufer aller be- Weizen troh. lose ` ; 
deutenden Importfirmen vertreten, Bes»nders Weizenstroh. gepresst.. 
aus Hamburg und dem deutschen Westen war Roggenstroh lose 
der Besuch lebhaft. Rogganstroh, gepresst 

Das Ergebnis des Landmaschinengesshäftes Hafer:troh, lose 


nicht zu 
STÜSSC- 


ist in seinem vollen Umfang noch 
übersehen. Nach einer Umfrage bei den g 
ren Pirmen war es durchaus zufriedenstellend. 


vom 12. Mai 

5% Staatl. Konvert.-Anleihe . » 
4% Prämien-Dollar-Anleibe (S. HI) 
8% Ne der Stadt Posen 


8% Obligationen der "Stadt Posen 


5% . der Westpolnisch. 
Hi e Posen . . : 
bligatienen 908.0 Kommunal- 
tbank (100 G.-złÌ). . 
44% une e Zloty plandbriete 
der Pos, Landschaft in Gold - 
44% Zloty-Pfandbriefe d. Pos. Land- 
schaft Serie L 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 
Landschaft 88,00 G 
Bank Tukrownietwa” (ex. Divid): 
Bank Polski ER 103.00 6 
Piechcin. Fabr, Wan. i Cem. (30 zh) 
Tendenz: fest, 


Warschauer Börse 
Warschau, Mai 
Rentenmarkt. Die heine war sowohl in 
den Staatspapieren wie auch in den Privat- 
papieren uneinheitlich. 
Es notierten: 3proz Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 6666.25 65.75. 3proz. Präm.-Invest.- 
Anleihe I. Em. Serie a? aproz. 17 ior nen: 
Inyest.-Anleihe II. Em. 66 1 8 prog 
Prämien-Invest.-Anleihe II. Em. eri 
4praz. Bra -Dollar-Anleihe Ser fi 45 
5proz. Staatl aan 1924 52.50, Berne 
Dollar-Anl. 1919/20 81. Tproz. Stabil.-Anl. 1927 
63.25—64.25, 7proz- Piand r, der staatl. Bank 
Bol „8 Baets. . ee ge staatl. 
y roz er Landeswi Jt: 
Banx, porny MVh. Fm 5 77 1 a 2,4 
andeswirtschaftsbank I a: 
er Tenge RSR e P ll m. 
proz. Kam. Oh der Landes wirtschafts- 
Em. 94.00, i Piandpriate 
Em. 81. 5} pror 


44.50 G 
88.75 G 


8325, 
bank I. 
ger Landeswirtschaftsbank I 
5%; proz, Kòm,-Oùl. ` der Landes wirt- 
u tsbank 1. Em. 81. 5%proz. Kom.-OHl, ge 
an de ben I1.—III. und fl. N 

81.00, Sproz. 2. 2 


A 95, 962 proz. L. Z. Tow. Kred, Ziem. der 
adt Warschau Serie V 43.50—43.25—43.75, 
Sproz. Pfandbriefe der Stadt Warschau 54. 0 
Spro. L. Z. Tow. Kred, der Stadt Warsch 

1933 52.75 53.75 53.50. 05, old- E. Z. 
Serie Pozn, Zier Kred. 39. 4%2proz. Z. 
Pozn. Ziem. Kred. Serie K 43.50, Sproz. L. Z. 


Tow: Kred. der Stadt Petrikau 1933 42, 5proz. 


Tow Kred. der Stadt Radom 1933 37.25 
is 23750 VI. 6proz. Konv.-Anleihe der Stadt 
Warschau 1926 53.25, VIII. und IX. proz. 


ie ‚Anleihe der Stadt Warschau 1926 50.50 
is 51. 

Aktien. Tendenz: schwächer, 
den: Bank Polski 105. Warsz. Tow. Fabr. 
Cukru 29-—-28.75——29.25, Wegiel 15.75 bis 16, 
8485 11.25—11.50 11.25. Modrzeiöw 6.25 bis 
Norblin 35 Ostrowiec Serie 1; 35—36, 
fatachawiee 35.25—35.75, Haberbusch 48. 
Gramm Feingold = 5.9244 21. 


Notiert wur- 


Z. Taw. Kredyt. Br m 


Börsen n und TANTE 


En gros; I. Qualität 2.45, II, Qualität 2.40, 


III. ba 2.30 z! pro kg. — ee :rkauis- 
Qualität .2.80—3.00 21 pro kg, 


Amtliche Devisenkurse 


preise: 


9. 5. 
Brief 


Amsterdam 


Haferst*oh, gepresst 
Gerstenstreh, lose 
Gerstenstroh, gepresst 
Heu, lose 7 
Heu. gepresst . 
Netzeheu, lose. 
Netzeueu gepresst 
Stimmung: ruhig. 
Gesamtumsatz: 


—U— e o 


771.4 t, 


„ 


. 
* 
. 
. 
„ 
* 
. 
. 
„ 


„ Brom ⏑ „ „ „ 


een Be Es 


en Er RE ee 


Station Poznań. 


Richtpreise: 


15.00—15.25 
22 L0— 22.25 


15.50-15.75 
15.25 —15.50 
15.50 15.75 
15.00 —15.25 
20.25—20.75 
31.00— 31.50 
12.50—13,00 
11.75—12.25 
10.75—11.50 

12.00 13.25 

40.00—41.50 
44.00.— 16.00 
32,0034. 00 
23.00— 27,00 
25.50— 27.50 
21.00— 5.00 
21.00— 2.00 
10,50—11,00 
13.00 —18,50 

2A, 0027,00 


15.00—100.00 


65. 00-_ 75,00 
75.00 — 30.00 
4.25—4.75 

18.25— 18.50 

15.00— 15.25 

1700 17.50 

21.00-22.00 
2.10—2.35 
2 60—2.85 

2.40 —2.65 
3.15—3. 40 
2.65 2.90 
3.13.40 
2.102.305 
2.6.85 

5.606. 10 
6.10-6.60 
7,857.85 


davon Noggan 160, 


Weizen 47. Gerste 40, Hafer 35 t. 


Posener Butterpreise vom 12. Mai 
(festgesetzt durch die Firmen: 


Molkerei» 


Zentrale J W. Strözyk. Związek Gospadarczy 


Spötdzielni Mleezarskich) 
Posener Viehmarkt 
vom 12. Mai 


* » 3 
Se 802 92 2 ufgetrieben waren: 38 Ochsen, 130 Bullen, 
Banie 8 x |‘ 90 218.98 345 ehe, 1620 LER eine, 650 Kälber, 174 
Kopenhagen ss Schafe; zusammen 2957. 
9 26.56 
. York (Scheck) TA Re Rinder 
Re, | a) vollfleischige, aungamästgie. dent FUER 
ali „ 1 41.801 42. 42.30 angespannt d ETLi 
Oslo 1 + [182.27 182.93] 139.77] 138.43 b) Aker Mastochsen bis zu dr RENN 
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a +8 
rer der. Bank von Danzig 185 5 
Danzig In Danziger Gulden a) volllleischige. ausgemästete . „ 56-60 
würden iur ann . hlungen notiert: New b) Mastk . . e e e o e o » 60—52 
York 1 Dollar 5.3045—5.3255. Lendon 1 Pfund c) gut genährie o o s s o 4246 
Sterling 26.40—26.50. Berlin 100 Reichsmark d) 5 gendhrte „„ 1420 
Franken 17181 c Fefe Jed Fe 55 t . e 
ranken — : 100 F —62 
8.35.07. sterdam 109 Guldan e 52. 5 ae * e i 5 : : 50—54 
Arie 15 Pe, ae: Stockho e) gut lr 22222 „62 8 
— openhagen n ä enähr on ig“ 
f 11838 0440 Too enen 8 67185 19 en r BE 
a) gut genährtes . s» ea ana 5 
Berliner Börse b) ) mässig genährtes „ „ „% e na 34—36 
Böürsenstimmungshild, Berlin, 12, Mai. | Kälbe Ba 76 
Tendenz: meine Helen Soweit sich auf Grund 155 beste her. Kälber «>» 0—66 
der zunächst zustandegekommenen Notierun- N PR TEA 
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een und W 270 um je %, Deut; ate „ ea Dies 
sepe Atlanten % und Orenstein um %: Blau gmährte : Hs 10 rg - — 
se bessert, Am RR eröffneten Reichs- 8 i 
tbesitz mit wieder 113%, — Zuverlässige chweine: 
Eisnkolansäneldeätze waren nach nicht zu a) vollil 1 Fran 120 bis 150 kg 98—108 
Ablösungsschuld: 113%. b). ieee 10⁰ "bis 120 kg 92 85 
Märkte DE 2 eee 80 bis 100 ke Be 
Getreide. a 11. Mai. Amtliche d) 0 90 Schweine ‘von nahe 154 
Notleranäen der Getreide- und Warenbörse für 1 455 225 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Bremberg. e) Sau späte Kastıaie | , 105 BAR 
Kehlpreise: oggen 1 tandardweizen 150 k 
Einheitsgerste 1616.25. Sa glz 
gerste 15.50 bis 15.75, Hafer 15 is 


15.75, Roggenkleie 12.50—12.75. Weizenkleie 
grob, fein und mittel 11.75—-12.25, Gen zie 
12--13 Winterraps 39—41, Winterrübsen 36 
bis 38. Senf 34—36, Leinsamen 41—43, Pelusch- 
ken 24—26, Felderbsen 21—23. Viktoriasrbsen 
For 


Felgerer 19—21. Slaulupinen 10.50 
ih Ge bee 12128 Serzadella 24 


| 
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K. 
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"Brembe 
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f) Fettschweine über 


Marktverlauf: normal. 
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*Poſener Tageblatt = 


Danziger Privat- Actien-Bank 
Filialen Poznan, Grudziadz, Starogard i 


Devisenbank 
Erledigung aller bankmäßigen Geschäfte 


Verkauf von Registermark. 


7 
Danziger Privat-Actien-Bank, Danzig Danziger Privat- Actien- Bank — Filiale Poznan ku 
Jahres bilanz (Netto) per 31. Dezember 1955|Gdaiski Prywatny Bank Akcyiny Spółka Akcyjna w Gdansk 
Aktiva: Kasse, fremde Geldsorten und fällige n 5 445 2 e Oddział w Poznaniu. 2 
bei Noten- und Abrechnungsbanken sowie Postscheckämtern 5 340,23, zusammen : 3 8 š ; 
2 420 859,16, Wechsel, e Schatzanweisungen und Schatzwechsel: a) Wechsel und einschließlich der Filialen in Grudziądz und Starogard, 


Schecks G 1 480 642,86, b) Danziger Schatzanweisungen und Schatzwechsel (rediskontfähig 
bei der Bank von Danzig) G 3 749 878,45, c) Deutsche Schatzanweisungen und Schatzwechsel 
(rediskontfähig bei der Reichsbank) G 566 607,84, zusammen G 5 797 129,15, Nostro-Gut- Jahresbilanz (Netto) per 31. Dezember 1935 5 
haben bei Banken und Bankfirmen G 2 904 871,46, Eigene Wert papiere G 1 510 283,45, da- 8 . : > IARE AA ra jowego S0Ta 
von G 1 492 183,—, lombardfahig bei der Bank von Danzig, der Reichsbank und der Bank A K Ei va: Kasse, Bank Polski, P. K. O. und Bank Gospodarstwa agih hecks # 
Polski, Konsortialbeteiligungen G 285 876,—, Debitoren in laufender Rechnung G 12 583 100,81 | unverzinsliche Bonds des Investitionsfonds zł} 463 937,57, Sorten und De „ 
Davon gedeckt: durch börsengängige Wertpapiere G 719 793,66, durch Vorschüsse auf Waren | 79 153,58. Eigene Wertpapiere: a) Staatspapiere zł 60 904,10, b) Pfandbriefe zł ; 
G 2 217 494,80, durch sonstige Sicherheiten G 9 645 812,35, een ed a: AL. zusammen zł 62 763,45, Inlandsbanken zł 150 602,48, Auslandsbanken zł 199 934,78, 
i 2 aae © Ooa eb Ta T zusammen | tierte Wechsel zt 750 763,11, protestierte Wechsel zt 33 520,87, Debitoren: a) gedet 0 
G 790 000, — Sonstiger Grundbesitz Vortrag G 535 000,—, Zugang G 29 496,56, Abschrei- 2 707 038,26, b) ungede-kte zł 332 832,47, zusammen zł 3 039 870,73, Immobilien “AR 
bung G R 40038, zusammen G 555 000,—, 124 070,—, Verschiedenes zł 2 636, —. f 2 
zusammen 26 847 120, 03. ; = g 
> 2 14907 252,57. 

Passiva: Aktienkapital G 4 000 000. —, Reservefonds I G 400 000.—, Reserve. ammen zt 4 907 
fonds II G 200 000, —, Sonderrücklage G 2 000 000,—, zusammen G 6 600 000. —, Kreditoren: A 
a) Seitens der Kundschaft bei Dritten benutzte Kredite G 447 218,75, b) Guthaben von Hionston® 
Banken und Bankfirmen G 674 244,83, c) Depositen-Einlagen und sonstige Kreditoren Passiva: Kapital 1 Ham 7 ds 6 Amortisa FR 
19 107 029,42, zusammen G 20 228 493,—. Von der Gesamtsumme der Kreditoren mit Aus- zt 10 170 3 3 3 reg Ei 1 Be: ra i a = ya Rechnung: & 2 4 
nahme von a) sind fällig: I. innerhalb von 7 Tagen G 11 677 896,40, 2. bis zu drei Monaten |? . 55 „30, Einlagen auf provisionsfreier itoren 


y 
2 


iskor f 
Di A | 


G 5 589 385,76, 3. nach drei Monaten G 2 513 992,09, zusammen G 19 781 274,25. Noch nicht | fristete zł 890 822,86, b) unbefristete zł 701 295,99, zusammen zł 1592 118,85, Lusland' 
erhobene Dividende G 188, 75, Reingewinn G 18 438,28. zł 1 182 036,48, nkassoverpflichtungen zł? 8 446,98, Inlandsbanken zł 39 994,89, ng 
Zusammen G 26 847 12, O3, banken zł 401 808,20, Verschiedenes zł} 23 525,06, Reserve für zweifelhafte 


Bürgschaften G 1 097 905,14. 104 623,46,. Gewinn zt 18 240,35. p 
Gewinn: und Verlust-Rechnung per 31. Dezember 1935 Zusammen 21 4 907 252,57. ; 


Debet: Allgemeine Verwaltungskosten G 1 190 341,06, Steuern G 51 863,16, Pen- Bürgschaften zt 124 463,21, JA 
sionsbeiträge G 28 625,88, Steuern und Abgaben auf Grundbesitz G 21 779,14, Abschreibung Inkasso z} 458 849,30. ti 
auf Bankgebäude, Inventar und Stahlkammern G 14 593,53, Abschreibung auf sonstigen 
Grundbesitz G 9496,56. Zuweisungen: zum Reservefonds I G 300 000 —, zum Reserve- 
fonds II G 200 000,—, Sonderrücklage G 2 000 000, —, Übertrag auf das Jahr 1936 G 


rI 
Fa 
j 


18 438,28. 8 1 di 1935 

eG Asia er Gewinn- und Verlust-Rechnung per 31. Dezember 17 gs 
Credit: Vortrag aus 1934 G 18 239,86, Zinsen auf Wechsel, lfd, Rechnung usw. : Zins d Provisi lun sunkost® a 

G 512 403,49, Provisionen G 436 127,98, Erträgnis auf Sorten und Devisen G 550 163,13, r nn Debitore® 


Erträgnis auf Effekten G 75 944,14, Erträgnis auf Beteiligungen, sowie Mieten und Pacht | >00 804,58, Steuern z} 21 823,19, Amor Hsatiop zł 4 515,—, Abschreibungen auf jg 026,1 1 
aus Grundbesitz und sonstigen Einnahmen G 89 628,76, kursmäßiger Überschuß aus der Be- zt 63 323,39, Grundstücks verwaltung zł 2 175,21, Zuteilung zum Reservefonds * 
Wertung unserer Forderungen an unsere ausländischen Filialen infolge Devalvation des Dan-| Gewinn 21 18 240, 35. * 
ee REN — S00 0i 


Der Vorstand: Thiemann, stellvertretend: Beck, Röcke. 


Wir haben vorstehende Bilanz und die Bücher der Danziger Privat-Actien-Bank für > ; ; 5 zittern?" | 
das Geschäftsjahr 1935 geprüft 8 zu erinnern e Credit: Vereinnahmte Zinsen und Provisionen zł 452 013,94, Kursdife!“? 
Danzig, den 6. März 1936, zł 106 921,13, Verschiedenes zł 1 108,90, 7 


E. Berens. Max Krogoll. Dr. Rolf Eschert. Zusammen 21 560 043,97. 


Statt beſonderer Anzeige 
Die Verlobung unferer Tod: Meine Verlobung mit Fräu⸗ 
ter Frieda mit dem Fabrik. lein Frieda Klabunde, ein- 
beſitzer Herrn Friedrich zigen Tochter des Güterdirektors 
Wilhelm Guft, Gnefen, | Herrn Hermann Klabunde und 
geben wir hiermit befannt. | feiner Gattin Luiſe geb. Poll, 


Hermann Klabunde 1255 mi nierit befannt. . 
mò Frau Luiſe geb. pon | Sriedrich Wilhelm Huft 


Kobylnifi Gni 
b. A rosia im Mai 1936 . 


TELEGRAMM i 

i Tripolis, 10. 5. 36. 
Überwältigender Doppelsieg Auto- 
Union Rennwagen. Erster Varzi 207.7 
Stundenklm. Neuer Streckenrekord. 
Schnellste Tagesrunde 227,38 Stunden- 
kllometer. Zweiter Stuck vor Fagioli, 
Carraciola 
AUTO-UNION 


REPREZENTACJA SAMOCHODOW 


ae AUTO-UNION 


Bade Faksi ea 1 Stanislaw Sierszynski, Poznan, pl. Wolnosci 11, Tel. 1341 | 
Dr. Richard Ẹeiser. i ran p. 
Poznan, den 11. Mai 1936. , RE fi I 
Podaörna 10, z. Zi. Privatklinik Inſerieren Sir im „Poſener Tngehla 2 g | 


Zum Gedenktag! 


F. W. v. Oertzen: Marschall Pilsudski, Der Schöpf“ 
Lenker des neuen Polen. Mit 17 Abbildungen. 1 6,46, 


Josef Piłsudski: Gesetz und Ehre. Der Verschwörer zy 9.85 
Soldat — Der Feldherr — Der Staatsmann. itskam) 
24 8y. 


Die glückliche Geburt eines kräftigen 
Jungen 


fertigen wir Ihnen fofort 
und billigft an. 
Buchdruckerei 

Concordia Sp. Akc. 

Poznan === 


Al. Marsz. Pitsudskiego 25 
Telefon 6105 — 6275. 


Kollektur 

der pol. Staats-Lotterie 

Juljan Langer 
Warszawa 


Abteilung: POZNAŃ, 
ul. Sew. Mielezyhskiego 21. 


Am Sonntag, dem 10. d. M., 
nachmittags 3,45 Uhr verſtarb in⸗ 
folge einer Blinddarmoperation mein 
innigſtgeliebter Mann, unſer guter 
Vater, Bruder, Schwager u. Onkel, 


der Schmiedemeiſter 


Friedrich Hoch 


im 46. Lebensjahre. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 


: Wanda hoch. 


Kolata, den 11. Mai 1936. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, 
dem 14.d. Mts., vom Trauerhauſe aus ftatt 


und 


F. W. v. Oertzen: Alles oder Nichts. Polens Freihet 

in 125 Jahren. E. 

eno n Colemans kleine Biographien: Piłsudski. on 24 1 20. 

v. Oertzen. ; 1 

mit guten polniſchen Kenntniſſen in Wort und Schrift 

ſucht ab 1. September evtl. ſpäter Stellung als Sekre⸗ 

tärin oder ähnl. Langjährige Praxis. Offerten erbeten 
unter 1374 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


ist wirtschaftliche 


Werben ‘Notwendigkeit! |} 


Sämtlich vorrätig in der Buchdiele der 


Kosmos - Buchhandlung 


ng 

Poznań, Al. Marsz. Piłsudskiego 25. Tel wir VAA 
Bei Bestellungen mit der Post erbitten WP er Post, 

sendung des Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf u I 
scheckkonto Poznan 207 915. 


Taschen-Kofter 
kaufen Sie billig 
nur bei 


K. Zeidler, Poznan, 


ulica Nowa 1. 


